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Die Entſcheidungsſchlacht.
Die Deutſchen ſchreiten ſiegreich vorwärts. Auch im Oſten gute Hortſchritte.

Kurz vor Herausgabe der Zeitung erhalten wir folgendes Telegramm:

Großes Hanptquartier, 18. September (vorm.). Zur Ergänzung der Meldung von geſtern abend:
Das franzöſiſche 13. und 14. Armeekorps und Teile einer weiteren Diviſion ſind geſtern ſüdlich Noyon
entſcheidend geſchlagen und haben mehrere Batterien verloren.
ſchiedene Stellungen der Schlachtfront ſind blutig zuſammengebrochen; ebenſo iſt ein Vorgehen franzö
ſiſcher Alpenjäger am Vogeſenkamm in Breuchtal zurückgewieſen. Bei Erſtürmung des Chateau Brimont bei
Rheims ſind 2500 Gefangene gemacht worden.
und Geſchütze erbeutet, deren Zahl noch nicht zu überſehen iſt.

Das Oftheer ſetzt ſeine Operationen im Gouvernement Suwalki fort.
Oſowiee vor.

Merkwort:
„Frivole eitle Nation! Was, ſind das die

rieger, unter Luxembur

nete dies Volk der Seine ſeine ſchwachen
Hände, ſicher, zu befiegen die unzähmbaren

Deutfchen! Franzoſen, prahlt mit eurem
Reichtum, Luxus, Wohlleben, meine ärmere

Nation ſetzt den Sitten Sardanapals nichts
entgegen als ihre Tugenden

(Friedrich der Große.)

Nur keinen Kleinmut!
Wir ſind verwöhnt worden. Es gibt heute ſchon

Tauſende von Zeitungsleſern in Deutſchland, die unzu-
frieden ſind, wenn ihnen ihr Blatt morgens zum Frühſtück
nicht regelmäßig eine Nachricht von einem glänzenden Siege
unſerer Truppen oder wenigſtens von der Gefangennahme
einiger tauſend Ruſſen und Franzoſen auftiſcht. Es gibt
aber auch manche Zeitungsleſer, die aus dem Fehlen der-
artiger Nachrichten ſofort Grund zu einem gewiſſen Klein-
mut, ja zu ſchweren Beſorgniſſen ſchöpfen, und die ſich nicht
enthalten können, mit ihrer Schwarzſeherei auch ihre Um-
gebung anzuſtecken. Der unerhörte Siegeszug, den unſere
Truppen ſeit dem Ausbruche des gegenwärtigen Krieges
namentlich im Weſten angetreten haben, und die glorreichen
Waffenerfolge, die wir jetzt auch im Oſten unſeres Vater-
landes errungen haben, haben tatſächlich bei einem großen
Teil der Bevölkerung alle bisherigen Begriffe über Krieg-
eng verſchoben und vor allem ganz die Umſtände ver-
geſſen machen, unter welchen heutzutage kriegeriſche Ope-
rationen ſich abſpielen. Man bedenkt nicht mehr, daß die
Millionenheere, die heute in Frage kommen, eine ganz ver
änderte Taktik erfordern, und daß auch die großen
Schlachten, die heute geſchlagen werden, ſich vielfach in

em ganz anderen Rahmen als früher abwickeln. Die
Wochen dauernde Schlacht bei Lemberg iſt ein Schulbeiſpiel
dafür, in welchen Formen ſich heute das Streiten der Maſſen
heere miteinander vollzieht. Jhr ſtellen ſich jetzt die Kämpfe
zur Seite, die jenſeits unſerer Weſtgrenze ausgefochten
werden, namentlich die Kämpfe an der Marne, wo nun
ſchon ſeit mehreren Tagen die deutſchen und die franzöſiſchen
Heeresmaſſen um die Entſcheidung ringen.

Mit voller Aufrichtigkeit hat die deutſche Heeresleitung
zugegeben, daß wir auf dem ungeheuer ausgedehnten
Kampffelde bisher nur Teilerfolge zu verzeichnen ge-
a haben. Die Entſcheidung, die ſchwerwiegende
ntſcheidung, ſteht noch aus. Dieſe Auskunft genügt aber

den Kleinmütigen in der deutſchen Heimat nicht, ſie zeigen
ſich vielmehr geneigt, aus dem Fehlen der Botſchaft von
einem entſcheidenden Siege der deutſchen Waffen auf einen
ungünſtigen Stand unſerer Sache auf dem Schlachtfelde in
Frankreich zu ſchließen. Nichts kann verfehlter
ſein, als eine derartige Folgerung. Schondie in ihrer Zurückhaltung großartige Beſcheidenheit
unſerer Heeresleitung in der Verkündung von Waffen-
erfolgen unſerer Truppen könnte dieſe Kleinmütigen
darüber belehren, daß die lakoniſche Mitteilung von Teil-
erfolgen auf einen günſtigen Ausgang des gewal-
tigen Ringens für uns ſchließen läßt. Darüber hinaus
können wir heute aber auch auf Grund zuver
läſſigſt unterrichteter Stellen mitteilen, daß
man in den maßgebenden Kreiſen die Aus-
ſichten dieſes r uns durchaus günſtig beurteilt. Zu irgend welcher Verzagtheit
liegt nicht der geringſte Grund vor. Man darf

und Turenne mit
unſterblichen Lorbeeren bededt? So waff- F

nur nicht verkennen, daß es ſich heute um eine Entſcheidung
handelt, die wohl den Kern punkt unſeres ganzen
Krieges gegen Frankreich darſtellt, daß demnach auch die

ranzoſen ihren letzten Mann und ihre letzte Kraft daran-
ſetzen, dieſe Entſcheidung womöglich zu ihren Gunſten zu
wenden. Man darf ferner nicht verkennen, daß in dem
jetzigen Kampfe nicht eine Armee gegen die andere
ſteht, ſondern daß es ſich u meine ganze Reihe
von Armeen handelt, die einander bekämpfen.

Das Ergebnis dieſes Ringens gilt es ruhig abzuwarten.
Die Zuverſicht, die bis jetzt das deutſche Volk beſeelt hat,
und die nicht wenig dazu beigetragen hat, unſere Truppen
von Sieg zu Sieg zu führen, iſt auch heute noch, und viel-
leicht mehr noch als bisher, am Platze. Jeder, der ſich
heute in voreiliger Kleinmütigkeit zum Träger und Ver-
breiter ſchwarzer Gedanken macht, verſündigt ſich
am Wohle und an der Zukunft des Vater-landes. Ein felſenfeſtes Vertrauen gebührt unſeren Sol-
daten im Felde und ihrer Leitung; die Daheimgebliebenen
aber haben die Verpflichtung, mit zuverſichtlichem Mute
an ihrem Teile dazu beizutragen, die Wehrhaftigkeit des
Reiches ſoviel als möglich zu erhöhen. Jn dem gegen-
wärtigen Augenblicke kann das namentlich durch die Be
teiligung an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
beſtehen. Das Ergebnis dieſer Anleihe muß derart ſein,
daß es für alle Welt den ſchlagenden Beweis dafür liefert,
daß das deutſche Volk von Kleinmut und
Gedrücktheit nichts weiß und nichts wiſſen
will, und daß es nach wie vor getragen iſt von der Zuver
ſicht auf den ſchließlichen Sieg ſeiner gerechten Sache.

Die Entſcheidungskämpfe im Weſten.
Der italieniſchen Zeitung „Tribung“ wird, wie die

„B. Z.“ meldet, am 12. September über die Kämpfe aus
Paris vom 11. September folgendes mitgeteilt:

Die Deut ſchen haben geſtern abend einen
außerordentlich heftigen Angriff gegen
den Mittelpunkt der berühmten franzöſiſchen Feſtung s-
h ſt e eingeleitet, die von Verdun nach Toul
äuft.

Der Angriff iſt vom Kronprinzen geleitet
und von der Armee von Metz ausgeführt, nach-
dem ſchwere Kanonen in der Ebene von Woswre plaziert
worden waren. Sie haben ihr Feuer und ihre An
griffe hauptſächlich auf das Fort Gironville
gerichtet mit der deutlichen Abſicht, an jener Stelle die
Feſtungslinie der zu Verdun gehörigen Sperrforts zu
durchbrechen. Die Franzoſen führten heftige
Gegenangriffe aus.

Aus Paris wird ſodann noch auf indirektem Wege
unter dem 16. September gemeldet:

Bei Würdigung der Ausſichten der deut
ſchen Heeresführung auf der neuen Schlachtlinie
erkennt der „Temps“ ihre raſche Aufſtellung und
Lücken loſigkeit an. Er hebt beſonders den äußerſt
ſchwierigen Marſch über felſiges Gelände hervor. Der
„Matin“ kündigt eine Verſtärkung des franzöſiſchen
Heeres aus Paris an.

Das letztere dürfte wohl kaum mehr gelingen.
Aus weiteren Pariſer amtlichen Mitteilungen geht

hervor, daß die verbündeten engliſchen und fran-
zöſiſchen Armeen vom 13. bis zum 16. September
nicht vorgerückt ſind. Ueber die Ereigniſſe des
16. September wird nichts mitgeteilt.

n

Feindliche Angriffe gegen ver-

Auch ſonſt wurden in offener Feldſchlacht Gefangene

Teile gehen anf die Feſtung
(W. T. B.)

Schließlich wird noch aus Kopenhagen unterm
September gemeldet: Die offiziellen franzöſi-

ſchen Berichte über die Schlachtlage warnen vor
übereilten Optimismus. Trotzdem haben ſich bereits
Herr Poincars und der Zar in ſchwungvollen Tele-
grammen „beglückwünſcht“. Sehr reſerviert ſchreibt der
Pariſer „Temps“ u. a. „Dazu kommt, daß unſere
(die franzöſiſchen) Truppen ganz erſchöpft von

einem zwanzigtägigen Marſch und Kampf ſind. Wir dürfen
uns daher nicht allzu große Jlluſionen machen
von den Kämpfen, die nun bevorſtehen.“

Deutſche Flieger werfen Bomben auf Paris.
„Sydſwenska Dagblad“ erfährt aus Paris

Drei deutſche Flieger kreuzten am Mittwoch
nachmittag über Paris. Sie wurden von Maſchinen
gewehren mit Schnellfeuer begrüßt. Sie ſcheinen
keinen Schaden gelitten zu haben. Mehrere
Perſonen wurden durch Bombenlebensgefähr-
lich verletzt. Einige ſind von Kugeln, die den
Fliegern galten, verwundet und getötet worden. Eine
Kugel fiel in den Hof des ſchwediſchen Geſandtſchafts
gebäudes.

Die royaliſtiſche Bewegung in Frankreich.
Mißſtimmung gegen die franzöſiſche Regierung.

Aus Frankreich in Genf anlangende Nachrichten melden
über eine fieberhafte Tätigkeit der Geheimagenten der
Royaliſten. Nach der Flucht der franzöſiſchen Regierung
wurden maſſenhaft royaliſtiſche Aufrufe verbreitet, in denen
betont wurde, die Siege der Deutſchen ſeien in
erſter Linie auf die Stärke des monarchiſchen
Gedankens in Deutſchland zurückzuführen.
Die Proklamationen wurden auch in der Armee ver-
teilt. Der Wechſel in der Pariſer Präfektur wird mit
dieſer royaliſtiſchen Bewegung in Zuſammenhang gebracht,
weil der frühere Pariſer Präfekt mit den Rohyaliſten
ſympathiſierte. Dem Präſidenten Poincaros ſind viele
Drohbriefe zugegangen. Die Mißſtimmung gegen die
Regierung wächſt und läßt neue Veränderungen im fran
zöſiſchen Kabinett erwarten.

Die menſchliche Kriegführung der Deutſchen.
Panik in franzöſiſchen Regimenterun.

Der wiederholt erwähnte franzöſiſche Mitarbeiter der
„Neuen Züricher Ztg.“ gibt Erzählungen franzöſiſcher Ver
wundeter wieder. Man ſtellt feſt, daß die Mehrzahl der
Verwundungen franzöſiſcher Soldaten verhältnis-
mäßig leicht zu heilen ſind. Mittelfrankreich, ebenſo
der Oſten und Süden, ſind ſchon mit Verwundeten
überfüllt. Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß
ein Teil Frankreichs in ein großes Hoſpital ver-
wandelt worden iſt. Fälle von Mutloſigkeit ſeien ver-
einzelt, immerhin gibt der Gewährsmann zu, daß
einzelne Regimenter aus dem Süden von einer
Panik ergriffen worden ſeien.

Der franzöſiſche Miniſterrat,
der am 17. d. Mts. in Bordeaux unter dem Vorſitze des
Präſidenten Poincaré ſtattfand, beſchäftigte ſich ausſchließ-

lich mit der diplomatiſchen und militäriſchen
Lage. Die Miniſter Thomſon und Doumergue waren
nicht anweſend. Doumergue weilt im Marne-
gebiet, Thomſon führt in den Departements Nord und
Pas de Calais eine Unterſuchung über die Bedürfniſſe der

Bevölkerung. W. T. B.)



richtet wird, meldet der „Diario de Madrid“:
Unter den Kabylen herrſcht eine ganz außer

ordentliche Gärung. Bilder des deutſchen
Kaiſers und ſeines Einzuges in Tanger werden ver
teilt. Auf dem Marktplatze verleſen Juden und des
Leſens kundige Araber aus dem „Riſtelegrah“, einer
dort erſcheinenden Zeitung, die Meldung über die
Siege der deutſchen und öſterreichiſchen
Truppen.

Dazu meldet die „Epoca“: Jn der franzöſiſchen
Zone von Suza und Muluga iſt ein neuer Rogi auf-
getreten, der den Heiligen Krieg gegen die Franzoſen
predigt und die Kabylen auffordert, ſich um ihn zu ſcharen
und die Franzoſen aus dem Lande zu treiben. Der Um
ſtand, daß die Franzoſen einige Poſitionen in Marokko
verlaſſen haben, hat weſentlich dazu beigetragen, die Zu,
verſicht der Kabylen zu ſteigern.

Aus Löwen.
Berlin, 17. Sept. (Amtlich.) Die „Norddeutſche

Allgemeine Ztg.“ bringt den Bericht eines dienſtlich nach
Löwen entſandten Beamten des Kaiſerlichen Generalgouver-
neurs in Brüſſel, in dem feſtgeſtellt wird, daß nur der
fünfte bis ſechſte Teil der Stadt in Trüm-
mern liegt. Die meiſten öffentlichen Gebäude ſind er-
halten geblieben. Die Erhaltung der Kunſtſchätze iſt vor
allem auf das umſichtige Eingreifen des Etappenkomman-
deurs, Major v. Manteuffel, und des Oberſten Bock von den
Eiſenbahntruppen zurückzuführen. Die Gerichte haben
durch ihr energiſches Vorgehen die Militärbehörde wirkſam
unterſtützt. Die ſtändig anſäſſigen Elemente dürfen wieder
zurückkehren. Die Kleinbahn Löwen-- Brüſſel nimmt den
Verkehr in gewiſſem Umfang wieder auf. Handel und
Wandel heben ſich wieder. Auch die öffentlichen Dienſte ſind
nach Möglichkeit wieder in Gang geſetzt worden. (W. T. B.)

Deutſche Zeitungen in Brüſſel.
Von der holländiſchen Grenze meldet die „K. Z.“: Aus

Brüſſel wird dem Genter Blatt „Bien Public“ gemeldet,
daß der Verkauf von belgiſchen und franzöſiſchen Zeitungen
dort aufs ſtrengſte verboten ſei. Die deutſchen Behörden
haben in den Polizeikommiſſariaten anſchlagen laſſen, daß,
wer ins ge heim Zeitungen, die der Zenſur nicht unter
worfen ſeien, in die Stadt einſchmuggelt, erſchoſſen
e Dei r wen e in r Feld marſchall v. d. Goltz
ier Zeitungskioske eröffnen laſſen, in denen de 2Blätter ausliegen. t utfahe

Die ſchlimme Lage
der Engländer in Egnypten.
Wien, 17. Sept. Die „Pol. Korr.“ berichtet aus

Kairo: Die Araber betrachten nach übereinſtim-
menden Berichten gegenwärtig die Engländer als die
ärgſten Feindedes Jsklam. Dſcheddah und Jambo
werden täglich von Tauſenden von Arabern bewacht, um
die heiligen Stätten des Jslam vor den Engländern
zu ſchütz en. Auch in der Gegend von El Ariſch und
Akkaba fi den größe Anſammlungen von Beduinen ſtatt,
um ein etwaiges Eindringen der Engländer z ubekämpfen. (W. T. B.)Meldungen, die in Konſtantinopel eingetroffen ſiſagen, daß der lange vorbereitete A n ſt a n edlen

bereits ausgebrochen iſt. Jn Alexandrienund Kairo ſoll es ſchon zu bedeutenden Zu
ſammenſtößen gekommen ſein. Die Zeitung
„Osmaniſcher Lloyd“ bringt Nachrichten über bluti ge
Ausſchreitungen aus dem Innern Egyptens.

Erbärmliches, hinterliſtiges Krämervolk.
r Allg. Ztg.“ teilt folgendes mit:

„Jm Juli bereits, nach dem abſcheulichen Mord-
anſchlag auf den Erzherzog Franz Ferdinand und deſſen
Gemahlin, weilte Prinz Heinrich von Preußen in
London. Wie uns von beſtunterrichteter Berliner
Seite berichtet wird, fanden damals zwiſchen dem König
Georg und dem Prinzen Heinrich wichtige Be

ſprechungen ſtatt, die von dem Geiſte größter Herz-
lichkeit getragen wurden. Es wurde auch die Möglichkeit
eines europäiſchen Konfliktes erörtert, und in
dieſem Zuſammenhang gab der engliſche Köni g in
der allerbindendſten Form die Erklärung ab, daß
England, was auch immer kommen möge, niemals
das Schwert gegen Deutſchland ziehenwerde.“

Als Jlluſtration hierzu ſei mitgeteilt, was die „Köln.
Ztg.“ aus Berlin meldet: Jn einer uns vorliegenden
Nummer der „New-Yvrk Evening Poſt“ ſchildert deren
Londoner Korreſpondent in einem Briefe vom
15. Auguſt die Wirkung des Kriegsausbruchs
in London. Dieſer gewiß unverdächtige Zeuge leitet
ſeine Darſtellung mit den bezeichneten Worten ein:

Die Regierung, die, wie nunmehr allgemein
zu geſtanden wird, ſich im geheimen ſeit drei
Monaten anf dieſe Kriſis vor bereitet hat

Seit drei Monaten bemerkt die „Köln. Ztg.“
das genügt!
Es muß angeſichts ſolcher Schändlichkeiten immer von

neuem betont werden: Nieder mit England bis zur völligen
Vernichtung!

England ſtiehlt chileniſche und braſilianiſche
Kriegsſchiffe.

Die „V. Z.“ weiß folgendes zu melden:
Wie verlautet, hat die britiſche Admiralität, die bekannt-

lich die beiden für die Türkei bei Armſtrong erbauten und
bezahlten Dreadnoughts beſchlagnahmte, jetzt auch zwei der
noch auf engliſchen Werften für Rechnung Chiles im
Bau befindliche Rieſenpanzerſchiffe „übernommen“, und
zwar trotz des Proteſtes des chileniſchen Bevollmächtig-
ten in London, der ſeine Regierung telegraphiſch von dieſem
Vertrauensbruch in Kenntnis geſetzt hat. Auf dieſe beiden
Dreadnoughts hat ſich vermutlich auch Churchill in ſeiner neu
lichen Ankündigung bezogen, England werde 1915 zwei nicht
im Marineprogramm vorgeſehene weitere Pangerſchiffe in den

britiſchen Flotterwerband einſtellen können. Damit aber nicht

Die Kabylen gegen HSrankreich. genug ſchneidet England gleichgeitig auch noch Braſilien
Wie der „Kölniſchen Völkszeitung“ aus Marokko be

indem es ſoeben drei für den Dienſt auf dem Amazonenſtrom

beſtimmte, in England erbaute braſilianiſche Moni-
tore beziehungsweiſe Flußkanonenboote, die ſchon im Auguſt
unter eigenem Dampf nach Rio de Janeiro abgehen ſollten, der

eigenen Flotte einverleibt hat.
Dieſe engliſchen Seeräuber und Wege-

lagerer werden ja von Tag zu Tag unver-
ſchämter.

Die Verwendung von Dum-Dum-Geſchoſſen
zugegeben.

Gefangenen engliſchen Stabsoffizieren
wurde, wie das W. T. B. aus unbedingt zuverläſſiger Quelle
erfährt, kürzlich eines der bei engliſchen Soldaten gefun-
denen Dum-Dum-Geſchoſſe gezeigt. Sie beſtritten
nicht, daß derartige Geſchoſſe gebraucht würden und
meinten, es ſeien ja nur Exploſivgeſchoſſe verboten. Man
müſſe doch mit den Patronen ſchießen, die die Regie

rung liefere. (W. T. B.)Schiffsverluſte durch Minen.
Kopenhagen, 17. Sept.

Eine zuverläſſige Zuſammenſtellung der durch Minen
verunglückten Handelsſchiff e in der Nord-
und Oſtſee zeigt, daß 13 Dampfer und Segler
ſeit dem Kriegsausbruch auf Minen aufgelaufen ſind.
Unter den geſunkenen Schiffen ſind nicht weniger als
5 engliſche Fiſchdampfer. Zwei Verluſte ent-
fallen auf die finniſchh Bucht. Der Dampfer „Tys Ia“
iſt unter Führung eines ſtaatlichen Lotſen auf eine Mine
gekommen, nur der däniſche Dampfer „Bretland“ kam
faſt unbeſchädigt davon. Sieht man von den engliſchen
Fiſchdampfern ab, die beim Auftreten der Minen in der
Nordſee eine noch nicht aufgeklärte Rolle geſpielt haben,
ſo ſind tatſächlich acht Handelsſchiffe den Minen
zum Opfer gefallen.
Die engliſche Marinemiſſion aus Konſtantinopel

abgereiſt.
Die engliſche Marinemiſſion unter Admiral Limpus,

die, wie gemeldet, aus türkiſchen Dienſten ausgeſchieden iſt,
hat Konſtantinopel verlaſſen.

Ein engliſches Kriegsſchiff von einem deutſchen
Kreuzer vernichtet.

Aus verſchiedenen Meldungen läßt ſich mit aller Wahr
ſcheinlichkeit entnehmen, daß ein deutſcher Kreuzer
das engliſche Kriegsſchiff „Glasgow“ in den
Grund gebohrt hat. Das Kriegsſchiff „Glasgow“
iſt ein moderner geſchützter Kreuzer von 4900 Tonnen
Waſſerverdrängung und etwa 26 Seemeilen Geſchwindig-
keit, der 1909 vom Stapel lief. Der Kreuzer hatte eine Be
ſatzung von 376 Mann.

Ein zwanzigjähriger Krieg?
Mancherlei Umſtände deuten darauf hin, daß der Krieg

gegen Deutſchland in. England mehr und mehr an
Popularitätverliert; ja als ein nati o nahe s
Unglück angeſehen wird. Nicht nur die Maſſen
des Volkes ſind dagegen, ſie haben in England nichts zu
ſagen vor allem iſt es der engliſche Kaufmann, der zu
ſeinem grenzenloſen Erſtaunen bemerkt, daß die ſchöne
Phraſe von dem meerbeherrſchenden Albion in
Wirklichkeit eben nur eine Phraſe iſt, daß dank der
eifrigen Tätigkeit der deutſchen Flotte die Schiffahrt und
mit ihr Handel und Jnduſtrie in bedenklichem Grade
ſtocken, daß Großbritannien alſo an ſeinem innerſten
Nerv, am Geldbeutel, ſchwer getroffen wird. Die
bramarbaſierenden Tiraden der Jingopreſſe, daß der Krieg
ſo lange geführt werde, bis England die Friedens-
bedingungen „diktieren“ werde und ziehe er ſich zwanzig
Jahre lang hin, die ſtiliſtiſchen Uebungen des Ober-
kommandierenden French über die „unübertroffenen Glanz-
leiſtungen der engliſchen Jnvaſionsarmee“ können beim
beſten Willen nicht die ſchmerzliche Botſchaft übertönen, die
die Handelsſtatiſtik des letzten Monats mit dem ge-
waltigen Rückgang in den Ziffern der briti-
ſchen Ein- und Ausfuhr brachte. Bei dieſen Ziffern,
die insgeſamt einen Rückgang von rund 700 Mil-
lionen Mark gegen den Auguſt 1913 aufweiſen, ſpricht
die allmählich ſich ſtark verringernde Lebensmittelzufuhr
ſchon jetzt eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Jm Gegen
ſatz zum Deutſchen Reich, das ſich nachgewieſenermaßen bei
rationeller Wirtſchaft ſelbſt ernähren kann, iſt Eng
land zum weitaus größten Teil auf die Zufuhr aus
dem Auslande angewieſen. So erhält es aus Deutſch-
land in erſter Linie Obſt und Kartoffeln, von Dänemark
und Rußland Butter und Eier, auch Brotgetreide, von
Ueberſee friſches und gefrorenes Fleiſch uſw. Die Zufuhr
iſt bereits in ganz erheblichem Maße beſchnitten worden:
aus europäiſchen Ländern dürfte ſte bereits ganz aufgehört
haben. Denn die böſen Erfahrungen, die die neutralen
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen
Reedereien mit den Nordſeeminen gemacht haben, ließen es
geboten erſcheinen, die ſo gefährliche Schiffahrt nach Eng
land zum überwiegenden Teil einzuſtellen. Auch die
Schiffsverbindungen nach Ueberſee, nach Amerika und den
engliſchen Kolonien, ſind wegen der Unſicherheit, die durch
die auf dem Weltmeere ſſtreifenden ſchnellen deutſchen
Kreuzer geſchaffen wird, in bedenklicher Weiſe geſtört, ſo
daß man es der britiſchen Allgemeinheit bei den ſteigenden
Lebensmittelpreiſen und bei ſtändig zunehmender Arbeits-
loſigket nicht übelnehmen kann, wenn ſie von ihrer Flotte
Taten ſehen und die ihr ſo häufig vorerzählte Seeherr-
ſchaft unzweifelhaft erwieſen haben will. Die wirt-
ſchaftlichen Nöte, die dieſe nervöſe Erregung verurſachen,
werden bei längerer Kriegsdauer ſicherlich nur an
Stärke gewinnen zumal wenn durch den unaufhalt-
ſamen Vormarſch der deutſchen Heere auf die belgiſche und
franzöſiſche Nordſeeküſte eine Blockade der deutſchen
Küſte durch die engliſche Flotte, mit der man dem eng
liſchen Publikum gegenüber gern ſpielt, auch dem kraſſeſten
Laien als eine lächerliche Unmöglichkeit erſcheinen
wird. Die ſchon heute nicht von der Hand zu weiſende Ge-
fahr einer Unterbindung der Lebensmittel-
zufuhren durch deutſche Minen und deutſche Kriegs
ſchiffe in Verbindung mit einer wachſenden Verringerung
der engliſchen Jnduſtrietätigkeit und einem Anſchwellen
des Arbetsloſenheeres bildet die beſte Kennzeichnung der
Unſinnigkeit jener Behauptung,e England

hellen iſſchen Raffe herbeiführen,

werde den Krieg Fig zn einem ihm günſtigen Ende durch
führen und ſollte er 20 Jahre dauern. Die Geſtaltung der
inneren Zuſtände des Landes, und nicht zu vergeſſen der
Kolonien, werden dabei vorausſichtlich das entſcheidende
Wort zu ſprechen haben, vielleicht ſchneller und nachdrück-
licher, als man ſich heute vorſtellt.

Das ruſſiſche „Ehrenwort“.
Der Jnhaber eines großen induſtriellen Werkes in

Berlin ſtellt der „V. Z.“ den Brief eines ruſſiſchen Ge
ſchäftsfreundes vom 29. Juli zur Verfügung, der beweiſt,
daß in Rußland die Mobilmachung an der oſt
preußiſchen Grenze ſchon am 24. Juli d. J. in vollem
Gange war. Der Brief lautet:

„Beſtätige mein heutiges Telegramm Bei den
jetzigen Zeiten muß man alles befürchten. Wir ſtehen hier
im Zeichen der Mobiliſation. Militär und Militg
und weiter nichts! Allem Anſcheine nach müſſen auch wir b
die Koffer packen. Kowno muß bis Freitag von Fremden
verlaſſen ſein. Seit vorigem Freitag gehen jede Nach
7——8 Züge Militär dahin, meiſtens Artillerie.“

Japaniſche Geſchütze für Rußland.

Aus Petersburg, 13. September, berichtet der
„Times“-Berichterſtatter: Jch bin ermächtigt, feſtzuſtellen,
daß ſchwere Belagerungsgeſchütze, von Japan ge-
kauft, ſchon an der Front ſind.

Schweden zum Kampfe gegen Rußland
aufgerufen.

Wie dem „Prag. Tagbl.“ aus Stockholm gemeldet
wird, feuert in einem flammenden Aufrufe der Dichter
Madelung dos ſchwediſche Volk an, die Waffen zu er
greifen und den Kampf gegen Rußland, den Tyrannen Her
Welt, aufzunehmen. Der Dichter ruft aus: Ein ſiegreiches
Rußland werde Schweden ſofort unterjochen.

Dilſitiſt nach dreiwöchiger Friſt wieder von den Ruſſen be-
freit. Die „Tilſiter Zeitung“ iſt am Dienstag wieder
erſchienen und drückt der Stadtverwaltung, der eine maß-
volle Haltung der Ruſſen zu danken ſei, ihren Dank aus.

(W. T. B.)

Jtalien hofft auf Deutſchlands Sieg.
Ein italieniſcher Diplomat hat dem Mailänder

Korreſpondenten der „V. Z.“ geſagt, er hoffe auf einen
Sieg Deutſchlands und Oeſterreich- Ungarns. Man ziehe in
Jtalien den geſchäftlichen Verkehr mit Deutſchland dem mit
allen anderen Staaten vor. (W. T. B.)

Aufklärung der römiſchen Bevölkerung.
Nach der „F. Z.“ klärt der langjährige Berichterſtatter

des „Giornale d'Jtalia“ in Berlin wenigſtens das römiſche
Publikum über die Kriegsurſachen objektiv auf. Danach
habe Rußland den Krieg gewollt. Das ruſſiſche
Doppelſpiel gehe aus der Depeſche des Zaren vom 31. Juli,
2 Uhr nachmittags, an den deutſchen Kaiſer hervor, in der
er auf den Erfolg der Vermittlung in Wien hoffte, während
ſchon am Morgen die Mobilmachung begonnen hatte. Be

züglich der Haltung Englands das angeblich die
Neutralität Belgiens verteidigen wollte, frägt der Be
richterſtatter, ſeit wann das vereinigte Königreich weich
herzig gegen das Recht der Völker geweſen ſei, und erinnert
an den Angriff auf Kopenhagen in Friedens
zeiten. Man müſſe zugeben, daß der öſterreichiſch-
ſerbiſche Konflikt, die Ermordung Franz Ferdinands, den
gleichen Zuſammenhang mit dieſem Krieg hätten wie die
Hohenzollernſche Kandidatur mit dem 70er Kriege. Der
Krieg richte ſich gegen Deutſchland allein, um
das man ein Netz von Verſchwörungen feindlicher Kräfte
geſponnen habe. Es kämpfe mit Feuer und wütender
Leidenſchaftlichkeit und ziehe auch den Feind in den Kampf,
der gerne lauernd zur Seite geſtanden hätte. Es gelte zu
ſiegen oder zu ſterben, und es werde ſie gen. (W. T. B.)

Jtaliens Haltung.
Die römiſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht fol

gende Erklärung:
Zu leicht durchſichtigen Zwecken der tendenziöſen Polemik

legt man ſpeziell einem Blatt die Qualifikation bei, als
offiziös und als Vertretung der Gedanken der Regie-
rung über die gegenwärtige internationale Lage zu gelten.
Die Regierung hat keinerlei offiziöſe Organe und
hat niemand autoriſiert, ſich zum Jnterpreten ihrer
Abſichten und Entſchlüſſe in der auswärtigen Politik zu
machen. Die Regierung, die während der Tagung der Kam-
mern wiederholt feierliche Beweiſe des Vertrauens des Parla
ments erhielt und die gegenwärtig von dem Gefühl beſeelt ift,
ſtark zu ſein durch die Uebereinſtimmung mit der großen
Majorität des Landes, iſt ſich der ſchweren Verantwortung der
auf ihr laſtenden hohen Aufgaben bewußt. Sie wird dieſe
Aufgaben erledigen, indem ſie ihrem Gewiſſen folgt, das ſich
ausſchließlich von italieniſchen Intereſſen leiten läßt.

Wie das Trieſter Blatt „Edimoſt“ mitteilt, wird die
öſterreichiſche Regierung eine italieniſche Uni-
verſität in Trieſt errichten. Man erwarte hiervon eine
beſondere Beſſerung der Beziehungen Oeſter-
reichs zu Jtalien.
Abreiſe des deutſchen Geſandten in Rumänien.

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt der deutſche Geſandte in
Rumänien, Frhr. v. Waldthauſen, nach Berlin ab
gereiſt.

Die Stimmung in Griechenland.
Von ſeiten der in Deutſchland lebenden Griechen

gehen dem „B. T.“ verſchiedene Zuſchriften zu, welche den
Athener Mitteilungen über eine deutſchfeindliche
Stimmung in Griechenland widerſprechen.
machen darauf aufmerkſam, daß gerade in den letzten
Jahren das Verſtändnis für deutſche Kultur und deutſches
Weſen in Griechenland ſehr zuge nommen habe. Eine
Anzahl der angeſehenſten Zeitungen führe trotz der
ſtarken Sympathien für Frankreich eine
gegen Deutſchland nichts weniger als feindſelige Sprache
und würdige die deutſchen Erfolge nach Gebühr. Man
macht das Blatt auch auf einen Artikel des griechiſchen
Abgeordneten Dr. Hößlin aufmerkſam, der ſehr richtig dar
legte. Rußlands Sieg würde die Griechen in der Ver
wirklichung ihrer auf Makedonien und Kleinaſien hin
zielenden Pläne ſtören und eine Vernichtung der ge
rade jetzt in vorzüglicher Entwicklung befindlichen
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Die Serben völlig aufgerieben.
Ueber den letzten Einbruch der Serben werden jetzt aus

Wien genauere Angaben bekannt. Die Serben überſchritten
an drei Stellen die Save. Jhre Geſamtſtärke betrug etwo
15000 Mann. Die Oeſterreicher ließen ſie zunächſt
zwei Brücken bauen und die Save an einer ſeichten Stelle
durchwaten. Dann griffen die beſonders durch Artillerie
verſtärkten öſterreichiſchen Truppen ein. Die ſerbiſche Rück
zugslinie wurde abgeſchnitten und der ſerbiſche An
griff endete mit einer furchtbaren Nieder
lage. Tauſende von Serben wurden gefangen genommen.
Mehr als 3000 ſind gefallen.

Die „K. Z.“ meldet aus Agram: Wegen des glänzen
den Sieges über die Serben iſt die Stadt feſtlich beflaggt.
Aus den einlaufenden Einzelberichten geht hervor daß der
Sieg weſentlich größer iſt, als anfangs ange
nommen wurde, da die Serben mit bedeutenden Kräften in
unſer Gebiet eingedrungen waren. Es wurden mehrere
größere Kämpfe durchgefochten. Die Serben ſind
völlig aufgerieben und in wilder Flucht.
Die Verluſte des Feindes ſind ungeheuer.

Eruſte Mahnung Bulgariens an Serbien.
s Lekbblatt des bulgariſchen Miniſter

präſidenten „Narodny Prawa“ bringt einen be-
merkenswerten Leitartikel über ſerbiſche Herrſchaft in Make
donien, und fordert Serbien auf, die Gewalt-
herrſchaft einzuſtellen, ſonſt könnte ſich die
Kriegsfackel auch auf der Balkanhalbinſel entzünden.

Der Sohn Konrad v. Hötzendorffs gefallen.
Bei dem Kampfe von Rawaruska iſt der Sohn des

öſterreichiſchen Generalſtabschefs, Herbert Konrad Frhr.
v. Hötzendorff, gefallen. Der Gefallene war Leutnant im
Dragoner- Regiment Nr. 15.

Mythenbildung im Kriege.
New-York, 18. Sept. NewYork Sun“ warnk unter

der Ueberſchrift „Mythenbildung im Krieg“ davor, Be
ſchuldigungen wegen Greueln oder peſſimiſtiſche Berichte
über Zuſtände in Berlin und Wien zu ernſt u W

(W. T. B.
Die Niederöſterreichiſche Handels- und Gewerbekammer

beſchloß die Gründung einer Kriegskreditbank
unter Uebernahme einer Garantie von 2 Millionen Kronen
und ſtellte weitere Mittel zur Gewährung von unverzins-
lichen Darlehen an Kleingewerbe- und Handeltreibende zur

Verfügung. (W. T. B.)Aus den feindlichen Lügenfabriken.
Wien, 17. Sept. (Wiener Korr.-Bureau.)

Die von der Preſſe des feindlichen Auslandes ver
breitete Meldung, daß Oeſterreich- Ungarn wegen
angeblicher Einleitung von Friedensverhandlungen das
Terrain hätte ſondieren laſſen, iſt durchaus tendenziös

erfunden. (W. T. B.)7

Die engliſchen Verluſte in Kamerun.
Wie die „Köln. Ztg.“ der „Times“ vom 11. d. Mts.

entnimmt, ſtellt ſich die amtliche Liſte der engliſchen
Offiziersverluſte in Kamerun folgendermaßen: 3 Tote
(darunter ein Rittmeiſter), 4 Verwundete (darunter
2 Hauptleute), 2 Verwundete, die vermißt werden
(darunter ein Hauptmann, der Majforsdienſte tat), 2 Ver
mißte lein Hauptmann und ein Major), 1 Gefangener,
insgeſamit alſo 12 Offiziere Dieſe ſtarken Verluſte
laſſen auf für die Engländer nicht erfolgreiche
Kämpfe ſchließen.

General Beyers, der Kommandeur der ſüd-
afrikaniſchen Truppen, hat, wie der „Daily Tele-
graph“ meldet, ſeine Entlaſſung eingereicht. Die Re
gierung hat ſie angenommen.

2

Der Kommandeur der ſächſiſchen Gardereiter gefallen.

Major Ernſt Graf und Edler Herr zur Lippe-
Bieſterfeld-Weißenfeld., der Führer des ſächſi
ſchen Gardereiter-Regiments, iſt gefallen. Der Ver
ſtorbene ſtand im 44. Lebensjahre.

Ein kriegsgefangener engliſcher Offizier entflohen.
Ein engliſcher Offizier iſt auf einer der letzten Ge

fangenentransporte in der Schwelmer Gegend aus dem
Zuge entſprungen. Die Polizei fahndet eifrigſt nach ihm.

Verluſtliſte Nr. 27.
Königlich Preußiſche Armee.

15. Jnfanterie-Brigade.
Stab, Halle a. S.

Leutnant der Reſerve Halbrock, verwundet.
GrenadierRegiment Nr. 3, Königsberg i. Pr.

4. Kompagnie: Grenadier Richard Heßler aus Kühn-
dorf (Kr. Schleuſingen), ſchwer verwundet; Grenadier Hans
Conrad aus Magdeburg, leicht verwundet.

9. Kompagnie: Füſilier Walter Naundorf aus Rehms-
dorf (Kr. Zeitz), tot.

10. Kompagnie: Sergeant Heinrich Wüſtemann aus
Wülfingerode (Grafſchaft Hohenſtein), tot. a

11. Kompagnie: Füſilier Auguſt Kaufhold aus Fau
lungen (Kr. Mühlhauſen i. Th.), tot; Füſilier Albert Pickareck
aus Zeitz (Kr. Weißenfels), verwundet; Füſilier Paul Blanken
burg aus Marolterode (Kr. Langenſalza), verwundet; Füſilier
Kurt Fleiſchhauer aus Gr.-Welsbach (Kr. Langenſalza), vermißt;

Reſerviſt Karl Schmidt I. aus Mehlis (Kr. Ohrdruf), vermißt.
12. Kompagnie: Unteroffizier der Reſerve Arthur Herbſt

aus Altenburg (SachſenAltenburg), tot; Füſilier Guſtav Pech
mann aus Magdeburg, vermißt.

Erſatz-Bataillon.
1. Kompagnie: Vigzefeldwebel Albert Rehfeldt aus

Mühlhauſen, leicht verwundet.
Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 14, Halberſtadt.

1. Kompagnie: Feldwebelleutnant-Aſpirant Franz
Apelt aus Radis (Kr. Wittenberg), tot; Tambour Ernſt Herr
mann aus Teicha b. Halle (Saalkreis), tot; Horniſt Bruno
Vold aus Halle a. S., tot; Musketier Walther Graf aus Halle
a. Saale, tot; Sergeant Karl Wiſſel aus Athenſtedt (Kreis
Halberſtadt), verwundet; Unteroffizier Hermann Seidner aus
Halle a. S., leicht verwundet; Unteroffizier Emil Loos aus
Wehrſtedt (Kr. Halberſtadt), leicht verwundet; Gefreiter Her-
mann Schweizer aus Magdeburg, ſchwer verwundet Gefreiter
Walter Morche aus Halle a. S., ſchwer verwundet; x Gefreiter
Friedrich Terpe aus Beeſen (Saalkreis), verwundet; Gefreiter
Walter Marſchall aus Zapfendorf (Saalkreis), leicht verwundet;

Referviſt Karl Pfannſtiel aus Bornſtedt (Kr. Sangerhauſen
Reſerviſt Albert Großmann aus Halle a. S., verwundet;
Reſerviſt Friedrich Jonne aus Häckpföffel (Kr, Sangerhauſen),

leicht verwundet; Reſerviſt Otto Kaſemann aus Biſchofsrode
(Mansf. Seekr.), leicht verwundet; Reſerviſt Otio Hecht aus

Benneckenſtein (Kr. Hohenſtein), leicht verwundet; Reſerviſt
Paul Kranz aus Canena b. Halle (Salkreis), leicht verwundet;

Reſerviſt Georg Schneider J aus Neuſtadt a. d. Orla, leicht
verwundet; Reſerviſt Georg Hübenthal T aus Halle a. S.,
leicht verwundet; Reſerviſt Joh. Ludinia aus Halle a. S.,
leicht verwundet; x Reſerviſt Adolf Loſſe aus Warsleben b. Neu
haldensleben, leicht verwundet; Reſerviſt Friedrich Böttcher J
aus Lödewitz (Mansf. Seekr.), leicht verwundet; x Reſerviſt Otto
Latter aus Thal-Waltershauſen, leicht verwundet; Gefreiter
Friedr. Martin aus Wanzleben (Mansf. Seekr.), vermißt; x Ge-
freiter Karl Neubert aus Tornitz (Saalkreis), vermißt; Ge
freiter Karl Großer aus Teuchern (Kr. Weißenfels), vermißt;
x Gefreiter Richard Pfau aus Halle a. S., vermißt; Reſerviſt
Willi Wern aus Greifenhagen (Mansf. Seekr.), vermißt; Re
ſerviſt Paul Garthoff aus Bilzungsleben (Kr. Eckartsberga), ver-
mißt; Reſerviſt Paul Müller IV aus Oberröblingen am See,
vermißt; Reſerviſt Robert Oemler aus Helbra (Mansf. Seekr.),
vermißt; Reſerviſt Guſtav, Dilz aus Halle a. S., vermißt;
x Reſerviſt Waldemar Voigt aus Benndorf (Mansf. Seekr.),
vermißt; Reſerviſt Friedrich Vetter aus Gimritz (Saalkreis),
vermißt; Reſerviſt Franz Fiſcher aus Halle a. S., vermißt;

Reſerviſt Kurt Buls aus Halle a. S., vermißt; Reſerviſt
Otto John aus Halle-Cröllwitz, vermißt; Reſerviſt Otto Lor-
beer aus Benickendorf (Mansf. Seekr.), vermißt; x Reſerviſt
Richard Strauch aus Grumpa b. Querfurt, vermißt; Reſerviſt
Otto Strixner aus Halle Trotha, vermißt; Reſerviſt Eduard
Bergner aus Helbra (Mansf. Seekr.), vermißt; Reſerviſt Oskar
Gründler aus Halle-Giebichenſtein, vermißt; Reſerviſt Paul
Koch aus Querfurt, vermißt; x Reſerviſt Wilhelm Loofs aus
Staßfurt, vermißt; Reſerviſt Richard Meier aus Halle a. S.,
vermißt; Reſerviſt Karl Dreſcher aus Merſeburg, vermißt;

Reſerviſt Franz Eisfeld aus Helfta (Mansf. Seekr.), vermißt;
Reſerviſt Eduard Bartoszyk aus Helfta (Mansf. Seekr.), ver

mißt; Reſerviſt Albert Renſch aus Oſchersleben (Kr. Halber
ſtadt), vermißt.

2. Kompagnie: Feldwebelleutnant-Aſpirant Paul
Georgi aus Beerendorf (Kr. Merſeburg), ſchwer verwundet;

Unteroffizier Friedrich Schmidt aus Diegelſtedt (Kr. Oſchers
leben), ſchwer verwundet; x Reſerviſt Richard Stöber aus Groß
Gräfendorf (Kr. Merſeburg), ſchwer verwundet; x Reſerviſt Paul
Brunne aus Langenbogen (Mansf. Seekr.), ſchwer verwundet;

Reſerviſt Hermann Lundershauſen aus Wallhauſen (Kreis
Sangerhauſen), leicht verwundet; Reſerviſt Karl Arndt aus
Krimpa (Mansf. Seekr.), leicht verwundet; Reſerviſt Walther
Looſe aus Halle a. S., vermißt; Reſerviſt Guſtav Kaufmann
aus Stedten (Mansf. Seekr.), verwundet; Reſerviſt Richard
Sporn aus Greiz (Fürſtentum Reuß ä. L.), verwundet; Ge-
freiter Emil Knöfel aus Köllme (Mansf. Seekr.), leicht ver
wundet; Reſerviſt Wilh. Strauß aus Löbejün (Saalkreis), ver-
wundet; Reſerviſt Reinh. Herrling aus Halle-Giebichenſtein,
leicht verwundet; Reſerviſt Franz Wiesner aus Ddöbernitz
(Kr. Delitzſch), verwundet; Reſerviſt Georg Jäger aus Staß-
furt (Kr. Calbe), verwundet Reſerviſt Auguſt Tille aus Senne-
witz (Saalkreis), ſchwer verwundet; Reſerviſt Fried. Völkner
aus Erdmannsdorf (Saalkreis), vermißt; x Reſerviſt Ernſt Leh-
mann aus Halle a. S., vermißt; x Reſerviſt Karl Vogler aus
Wimmelburg (Mansf. Seekr.), vermißt; Reſerviſt Karl Hoff
mann aus Wimmelburg (Mansf. Seekr.), vermißt; x Reſerviſt
Otto Gneiſt aus Wörmlitz (Saalkreis), vermißt; Reſerviſt
Otto Starke aus Nietleben (Saalkreis), vermißt; r Reſerviſt
Paul Gentſch aus Roßlau (Zerbſt, Anhalt), vermißt.

3. Kompagnie: Vizefeldwebel Werner Ruſche aus
Magdeburg, leicht verwundet; Unteroffizier Kurt Schulze aus
Halle a. S., leicht verwundet; Unteroffizier Rudolf Werner
aus Groß-Alsleben (Kr. Ballenſtedt), leicht verwundet; Re
ſerviſt Hermann Sander aus Halle-Giebichenſtein, verwundet;

Reſerviſt Hermann Berger aus Zaſchwitz (Kr. Merſeburg), ver
wundet; Gefreiter Hermann Rat aus Augsdorf Mansfelder
Seekreis), verwundet; Reſerviſt Hermann Biſchof aus Staß
fürt (Kr. Calbe), verwundet; Reſerviſt Friedr. Dohle aus Bör
necke (Kr. Quedlinburg), verwundet x Reſerviſt Paul
Kutſchinewsky aus Halle a. S., verwundet; Reſerviſt Hermann
Wachtel aus Langenbogen (Mansf. Gebirgskr.), verwundet;

Reſerviſt Emil Henſe aus Vatterode (Mansf. Gebirgskr.), ver
wundet; Reſerviſt Franz Leciewsky aus Staßfurt (Kr. Calbe),
tot; Reſerviſt Rudolf Seidel aus Bittenroda (Mansf. Gebirgs
kreis), vermißt; Gefreiter Hermann Scholz aus Neundorf
Kr. Bernburg), vermißt; Reſerviſt Friedrich Henſchel aus
Wilsleben (Kr. Wansleben), vermißt; Reſerviſt Paul Hampel
aus Calbe, vermißt; Reſerviſt Paul Becker aus Staßfurt (Kreis
Calbe), vermißt; Reſerviſt Guſtav Riſch aus Hedersleben
(Kr. Quedlinburg), vermißt; Reſerviſt Franz Kabiſch aus Ahls-
dorf (Mansf. Gebirgskr.), vermißt; Reſerviſt Otto Kewilsky
aus Gerbſtedt (Mansf. Seekr.), vermißt.

4. Kompagnie: Unteroffizier Arthur Bachmann aus
Förderſtedt (Kr. Calbe), ſchwer verwundet; Reſerviſt Otto
Gorges aus Aſchersleben, vermißt; Reſerviſt Max Huhold aus
Hohm (Kr. Ballenſtedt), ſchwer verwundet; Reſerviſt Friedrich
Oswald aus Quillſchene (Mansf. Seekr.), ſchwer verwundet;

Reſerviſt Louis Hoffmann aus Giersbach (Kr. Sangerhauſen,
ſchw. verw. Reſ. Herm. Klitſch aus Neuhaldensleben, vermißt;

Reſerviſt Friedr. Eiſenhütte aus Neundorf (Kr. Bernburg),
ſchwer verwundet; Reſerviſt Paul Kothe aus Schirbeck (Kr.
Calbe a. S.), ſchwer verwundet; Reſerviſt Friedr. Koch aus
Telgeleben (Kr. Calbe a. S.), ſchwer verwundet; Reſerviſt
Bernhard Beſſer aus Polleben Mansfelder Seekreis), vermißt;

Reſerviſt Otto Sommer aus Gerbſtedt (Mansf. Seekr.), ver
mißt; Reſerviſt Willy Heydenreich aus Rothenſchirmbach (Kr.
Querfurt), vermißt; Reſerviſt Ernſt Giesler aus Gorenzen
(Mansf. Gebirgskr.), vermißt; x Reſerviſt Wilhelm Blosfeld aus
Siebersleben (Mansf. Gebirgskr.), vermißt; Reſerviſt Friedr.
Klanert aus Hettſtedt (Mansf. Gebirgskr.), leicht verwundet;

Reſerviſt Emil Brunne aus Aſchersleben, vermißt; x Tambour
der Reſerve Fritz Jung aus Lüttchendorf (Mansf. Seekr.), ver
mißt; Reſerviſt Paul Hehnak aus Magdeburg, vermißt;
t Wehrmann Otto Hermann aus Polleben (Mansf. Seekr.),
vermißt; Reſerviſt Guſtav Grupe aus Halle a. S., vermißt;

Reſerbiſt Hermann Gerhardt aus Aſchersleben, vermißt;
Tambour der Landwehr Paul Gehlmann aus Mittelhauſen

(Kr. Apolda), vermißt; Reſerviſt Friedr. Prange I aus
Gehrfen (Kr. Merſeburg), vermißt; Reſerviſt Robert Ahlig
aus Rodishain (Kr. Sangerhauſen), vermißt; Reſerviſt Her
mann Renſchel aus Mansfeld, vermißt; Reſerviſt Wilhelm
Marx aus Halle a. S., vermißt; Gefr. Franz Rutkowski aus
Hergisdorf (Mansf. Gebirgskr.), vermißt; Gefr. d. Reſerve
Albert Böttcher aus Langenbogen Mansfelder Seekr.), tot;

Reſerviſt Guſtav Riedel aus Luden (Kr. Querfurt), leicht ver
wundet; Reſerviſt Karl Welle aus Aken (Kr. Calbe), leicht
verwundet; Wehrmann Karl Römer aus Eisleben, leicht ver
wundet; Wehrmann Willy Reiſſing aus Eisleben, vermißt;

Hoboiſt der Landwehr Paul Müller aus Meyhen (Kr. Weißen
fels), vermißt; Reſerviſt Paul Junge aus Jlversgehofen (Kr.
Erfurt), vermißt; Gefr. d. Reſ. Otto Frieß aus Maxdorf (Kr.
Calbe), vermißt; x Gefr. Paul Franke aus Creisfeld (Mansf.
Gebirgskr.), vermißt; x Wehrmann Waldemar Staub aus Eis
leben, vermißt; Wehrmann Paul Fennſtedt aus Eisleben,
vermißt; Wehrmann Hermann Stunde aus Eisleben, vermißt;

Wehrmann Hermann Rabback aus Wimmelburg Mansfelder
Seekreis), vermißt; Reſerviſt Hermann Demmer aus Benken-
dorf (Mansf. Seekr.), vermißt; Wehrmann Wilhelm Zörner
aus Eisleben, vermißt; Tambour der Landwehr Paul Hoff-
mann aus Eisleben, vermißt; Reſerviſt. Willy Mewz aus
Schönebeck (Kr. Calbe), vermißt; Reſerviſt Reinhold Pfeifer
aus Höhnſtedt (Mansf. Seekreis), vermißt; Reſerviſt Max
Hühne aus Aſchersleben, vermißt; x Gefr. Ernſt Bittkau aus
Telgeleben (Bez. Magdeburg), tot; Gefr. Otto Hermann aus
GroßSchierſtedt (Kr. Quedlinburg), vermißt; Wehrmann
Albert Grohe aus Bahrendorf (Kr. Wanzleben), vermißt.

Maſchinengewehrzug: Gefr. Otto Becker aus
Halberſtadt, verwundet.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 15, Deſſau.1. Kampa nie: Gefr. Hermann Ruprecht aus Queiß
(Kr. Merſeburg), vermißt; Tambour Friedrich Budewell aus
Deſſau (Anhalt), leicht verwundet; Musk. Otto Segnitz aus
Sandersleben (Anhalt), vermißt; Musk. Franz Fuhrmann aus
Barby (Kr. Calbe), vermißt; x Musk. Martin Rößler aus
Eilenburg (Kr. Delitzſch), vermißt; Musk. Otto Günther aus
Alten (Kr. Deſſau), vermißt; Musk. Otto Becker aus Torgau
vermißt; Musk. Ernſt Lieder aus Trebitz (Kr. Sitten
vermißt; Musk. Karl Scheffler aus Deſſau, vermißt; Zu
Karl Silhyſe aus rin x Musk. Hermann Burk-
hardt aus Nait Kr. Deli tot.d nur x Oberleutnant (vom Jnf.-Regt. Nr. P
Kurt von Frankenberg u. Proſchlitz, leicht verwundet; x Feld-
webel Hermann Knoche aus KleinSchierſtedt (Kr. Bernburg),
leicht verwundet; Unteroff. Friedrich Knöller aus Lindenberg
(Kr. Oſterburg), leicht verwundet; Unteroff. Otto Schuckert J
Zerbſt, leicht verwundet; Gefr. Otto Krug aus Nienburg
Vernburg), leicht verwundet; Musk. Albert Schuſter aus J
witz (Kr. Delitzſch), vermißt; Musk. Auguſt Uebe aus Roitſch
(Kr. Bitterfeld), vermißt; Musk. Otto Wunderlich aus Retzau
(Kr. Deſſau), verm. Musk. H. Schmidt I aus Zörbig e

Musketier Friedrich Raſch aus Bitterfeld, vermißt: Mus e
Max Knoche aus Merſeburg, leicht verwundet; x Musketier 7
Peterſohn aus Eilenburg (Kr. Delitzſch), tot; Musketier I
rich Winter aus Niemegk (Kr. Bitterfeld), vermißt; Musketier
Paul Koch aus Jeßnitz (Kr. Deſſau), leicht verwundet; Mus-
ketier Wilhelm Thiering aus Roßlau (Kr. Zerbſt), vermißt;

Musketier Paul Zickner aus KleinMühlingen (Kr. Bernburg
vermißt; Musketier Willi Graul aus Cöthen (Anhalt), vermißt;

Musketier Guſtav Dalicho aus Grabow (Kr. Wittenberg), ver
mißt; Musketier Robert Heyer aus Derenburg (Kr.
ſtadt), vermißt; Musketier Otto Hoffmann aus Oeſte (Kr.
Mansfeld), vermißt; x Musketier Robert Köppel aus Bernburg,
vermißt; Musketier Robert Hahn aus Paupitzſch (Kr. Delitzſch),
vermißt; Musketier Friedrich Steffen aus Göbel (Kr. Je
richow 1.), leicht verwundet; Musketier Paul Albrecht z
Cörmik (Kr. Bernburg), leicht verwundet; Musketier a
Zörner aus Latdorf (Kr. Bernburg), leicht verwundet; Muske-
tier Willi Frankenfeld aus Aſchersleben, vermißt; r
Franz Hobuſch aus Cöthen (Anhalt), vermißt; Musketier
Zabel aus Moſigkau (Kr. Deſſau), vermißt; Gefreiter Kar
Böhme aus Döberitz (Kr. Delitzſch), leicht verwundet Tambour
Wilhelm Andreaski aus Deſſau, vermißt; Tambour Otto Jger
ſtein aus Bernburg, vermißt; Musketier Wilhelm Möbius a
Cöthen (Anhalt), vermißt; Gefreiter Richard Stahn rfeld, leicht verwundet; Musketier Franz Bethge aus Nie burg
(Kr. Bernburg), tot; Musketier Friedrich Becker II. aus r
burg. (Kr. Mansfeld), vermißt; Musketier Franz auJeßnitz (Anhalt), vermißt; Musketier Otto Lüttich T e
(Kr. Ballenſtedt), vermißt; Gefreiter Ernſt Laue aus en
(Kr. Deſſau), leicht nnte Musketier Karl Kropf au
Dü Kr. Bitterfeld), vermißt. JW Kmpagtt e x Leutnant vom Füſilier- Regiment
Nr. 36 Benno von Trippenbach, leicht verwundet; Vizefeld
webel Alfred Wagner aus Halle a. S., leicht verwundet Unter
offizier Otto Kirſchbaum aus Wiehe (Kr. Eckartsberga), leicht z
wundet); Unteroffizier Otto Saran aus Wuſt (Kr. Jerichow II.),
tot; Unteroffizier Walter Schäfer aus Kl.Eichſtedt (Kr. 7
furt), leicht verwundet; Unteroffizier Richard Schnauſe au
Hergisdorf Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet; Ir7
ſilier Robert Albrecht aus Merſeburg, leicht vewundet; Füf r
Karl Bindernagel aus Wesmar (Kr. Merſeburg), leicht vewun t;
x Füſilier Friedrich Brücher aus HalleTrotha, bermißt; Fr.
ſilier Albert Dreſſel aus Merſeburg, leicht verwundet; Füſi ier
Oskar Eſchenbach aus Hardorf (Kr. Weißenfels), vermißt; Fü
ſilier Rudolf Funk aus HalleGiebichenſtein, leicht verwundet;

Tambour Paul Gaitſch aus Halle a. S., leicht
Füſilier Emil Krumbach aus Merſeburg, leicht
Gefreiter Erhardt Hagendorf aus Gommern (Kr. Jerichow

tot; Füſilier Paul Hennicke aus Halle a. S., vermißt; e
ſilier Max Höder aus Halle a. S., leicht verwundet; x Füſi ier
Paul Hoffmann aus Halle-Giebichenſtein, leicht verwundet;
ſilier Paul Joſinsky aus Weißenfels, vermißt; Füſilier n
Kandelhardt aus Merſeburg, leicht verwundet; Füſilier Franz
Kölbel aus Ammendorf bei Halle, leicht verwundet Füſilier
Reinhold Milke aus Halle a. S., leicht verwundet; Füſilier
Albert Müller aus Hohenweiden (Kr. Halle), vermißt; Füſilier
Otto Karl Oswald aus Beeſenſtedt Mansfelder Seekreis), 3
verwundet Füſilier Willi Phillip aus Döpris (Kr. Weißenf ls),
vermißt; Füſilier Otto Poppe aus Könnern (Saalkreis), z
verwundet; Füſilier Paul Räche aus Zeitz, leicht verwun t;
x Füſilier Auguſt Rappyſilber aus Halle a. S., vermißt; r
ſilier Karl Schlag aus Theißen (Kr. Weißenfels), tot; Füſi
Hermann Schöne aus Ammendorf (Saalkreis), leicht verwun

Füſilier Guſtav Streicher aus Zeitz, tot; Gefreiter Pau
Sturm aus Friedeburg Mansfelder Seekreis), vermißt;
ſilier Otto Tiſchendorf aus Gladitz (Kr. Werkßenfels), vermißt;

Gefreiter Max Zimmermann aus Teuchern (Kr. huäh
leicht verwundet; Füſilier Alwin Zetſche aus Hainsburg (Kr.
Zeitz), vermißt.Zeit s an der Gefreiter Reinhold Günther aus
Gödewitz (Kr. Mansfeld), leicht verwundet; Gefreiter Friedrich
Gröber aus Welbsleben (Kr. Mansfeld), leicht verwundet; Fü
ſilier Guſtav Hartmann aus Wenden (Kr. Querfurt), leicht ver
wundet; Füſilier Karl Sperfeld aus Wörmlitz (Saalkreis),
leicht verwundet; Füſilier Max Grumbach aus Moerſeburg,
leicht verwundet; Füſilier Hermann Blumtritt aus Oſtran
(Kr. Merſeburg), leicht verwundet; Füſilier Guſtav Knoth aus
Nauendorf (Kr. Merſeburg), leicht verwundet; Gefreiter Rein
hold Brömme aus Nietleben (Saalkreis), leicht verwundet;

Gefreiter Otto Erge aus Wettin (Saalkreis), leicht verwundet;
x Füſilier Friedrich Flur aus Nauendorf (Saalkreis), leicht ver
wundet; Füſilier Hermann Haring aus Plößnitz (Saalkreis),
leicht verwundet; Füſilier Adolf Kühn I. aus Porwitz (Kr.
Merſeburg), leicht verwundet; Füſilier Franz Schirmer aus
Halle a. S., leicht verwundet; Füſilier Richard Buttgereit aus
Halle a. S., leicht verwundet; Füſilier Hugo Pfleger aus
Kentſchen (Kr. Weißenfels), leicht verwundet; Füſilier Friedrich
Raſchwitz aus Canena (Saalkreis), vermißt; Füſilier Richard
Ullrich aus Halle-Giebichenſtein, vermißt; Füſilier Franz
Böttcher J. aus Gödewitz Mansfelder Seekreis), vermißt;
x Unteroffizier Robert Becherer aus Eulenau (Kr. Torgau), ver
mißt; Füſilier Richard Wetzel aus Poſerna (Kr. Weißenfels),

vermißt. (Schluß folgt.) e

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für dan
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht ver

ſönlich vder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

W S
eBekanntmachung.

„Jeder Jnbhaber der alten Landwehr oder ges eichnuna
S berechtigt, die vom Kaiſer neuverliehene Medaille an dieſer
Stelle zu tragen. Dieſelbe rangiert nach Neuverordnung vor
Kriegs und Zentenar-Medaille. Pflicht iſt es gerade jetzt, ver
diente Orden und Ehrenzeichen anzulegen. Original und Miniatur
für Uniform und Zivil r am Lager. (4335Beachten Sie meine Ordens-Schaukäſten.
ustav Uhlig, Uhren u. Goldwaren, untere Leipziger Straße.

e

e

e e

e



Lichtepielhaus
Halle an der Saale z z Leipaigerstr. 88
Versäumen Sie es nicht. die dieswöchentlichen

Vorführungen zu besnchen?!
PVine grosse Anzahl hochinteressanter

Aufnahmen vom Kriegsschauplatze
sowie das hervorragende historische Lebensbild

„Kriegsgefraut
werden den besonderen Beifall des Publikums ernten.
Beginn der Vorführungen: Sonntags um 3 Dhr.,

Wochentags um 4r Am Sonntag nachmittag finden von 3--6 Uhr
Jugend Vorführungen statt,

Die Direktion.

Allen meinen werten Kunden und Geſchäftsfreunden
hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß ich mein Geſchäft

Erfurter Samenhandlung

und Vogelfutter Spezial Geſchäft
von Marktplatz 7 nach

Marktplatz 16,
früher G. Assmann,

verlegt habe.
Für das mir in meinem bigbgrigen Geſchäftslokal

entgegengebrachte große Vertrauen da ch beſtens und
werde ſtets bemüht bleiben, meine werte Kundſchaft auch
fernerhin allerbeſtens zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Greil,
(Geſchäfts Eröffnung Sonnabend früb 7 Uhr.)

kür hazarett- u. Heim Pflege
empfiehlt gernechlose [5046

Timmer-LKlosettsvon S.00 bis 45.00 Mark.
AlIllerweltsbadewannmnen
von 18.00 M. an, ohne u. mit Gasheizung.

Sitz und Fussbadewannen.
Bade- und Toillettegegenstüäünde.

d. Eeler., Spiegelstr. 12.
Achten Sie beim Kauf genau auf Firma u. Hausuummer.

3 Hoflieferanten,Wratzke u. Steiger, Foctetr 9710.
JTuwelen 6014 Silber [4895

Jedermann kann ſich und den

durchziehenden Kriegern

eine große Freude bereiten

wenn er perſönlich das „Liederbuch für deutſche Krieger“

unter ſie verteilt. Die Verteilung wird auch ſeitens der
Halleſchen Heitung vorgenommen oder die Bücher werden auf
Wunſch des Auftraggebers dem Herrn Bahnhofskommandanten
zur Weitergabe an die Soldaten übermittelt. Ein Liederbuch koſtet

10 Pfennige.
Unbemittelte erhalten ein Freiexemplar von der Halleſchen Heitung,

wenn jene eine Feldpoſtkarte ihres Angehörigen vorzeigen.

Zu beziehen durch die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

hirte, BahnhofsBuchhandlung, Bahnhof.
Rheins, Blumenhandlung, Bahnhof.

ZFigarrengeſchäft von Otto Krndt, Leipzigerſtraße 55.
h. Arnim, Steinweg l.

4

Franz Beeck, Leipzigerſtraße 56.

r W. Georgi, Leipzigerſtraße 66.
F. hartmann, Große Ulrichſtraße 18.
Rob. hoffrichter, Gütchenſtraße 15.

Otto Jſfland, Große Steinſtraße 9.
paul Keitel, Große Steinſtraße 56.
Lindau Winterfeld, Leipzigerſtraße 58.
R. Mene, Leipzigerſtraße 46.
mar Müller, Leipzigerſtraße 84.
Joh. Müller, Leipzigerſtraße 75.
T. Offenhauer, Große Ulrichſtraße 51.
J. pieper, Geiſtſtraße 54
D. Schröder, Marktplatz 20.
Johannes Schloßmann, Leipzigerſtraße 12.

mar Thümmel, Magdeburgerſtraße 68.
S. vietzke, Geiſtſtraße 45.
D. Wiesner, Poſtſtraße 1-

Pugaee- Iwedter
Freitag Sonnabend

besonders schöne, zarte Ware

F. H. Krause. 19 eigene Geschäffe.

Feinster Schinkenspeck a 125,

Pa. Cervelatwurst u. Salami, u I90,

Für unsere Truppen,
Den Versand von Veldpostbriefen mit Zigarren u. Zigaretten

übernehme ich zur gewissenhaften Erledigung.

Portoſfreie Feldpostbriefe mit 5 2zigarren,
Doppelbriefe so g) mit 20 Zigarren oder 100 Zigaretten.

D5 Angabe der genauen Adresse erforderlich. (4334

Rich. Heinze, Halle, e
De Der Industrielle

S Der Finanzwann
I Der Kaufmann

sie alle interessieren sich für die Vorgänge imrbeinisch westfälischen Industriegebiet.

Das über alle Vorkommnisse ra s ch zuverlässig
und erschöpfend berichtende Organ ist die

im 176. Jahrgang stehende streyg nationale

Fheinſsch (Cestlähhe fälshe Jehing

errrerrrrrrrrrrr———*——»vrn-v vESssen- Ruhr.

Der Hhandelst eilt
Der Hachrichtenteil

Das Feuilleton
sie alle befriedigen den verwöbntesten Feser,

Man abonniere bei der Post zum Bezugspreise von
4.75 Mark vierteljährlich ausschließlich Bestellgeld.

s S für die neunmal gespaltene Kolonelzeile (39 mm breit) ao Pfg.
Anzeigenpreis für die viermal gespaltene Reklamezeile (91 mm breit) 1.20 M.

Rabatt nach Tarif.

Als maßgebendes Insertionsorgan anerkannt.
W reren

Strümpfe, Socken,

Stadttheater in Halle,
Sonnabend, d. 19. Sept. 1914:.
4. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. (einſchl
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe

Prinz von Homburg.
Schauſp. i. 5 Akt. v. Heinrich v. Kleiſt,

SpielleitungOberregiſſeur Johannes Tralow.
Jnſpizient: Oskar Tegeder.

Kaſſenöffnung Ahr. Anf. 8 Uhr.
Ende 10/, Uhr. [4324

Sonntag, den 20. Sept. 1914:.
nachmittags 3 Uhr:

1. VolksVorſt. zu kleinen Preiſen
von 25-65 Pfg. inkl. Garderobegeld.

Minna von Barnhelm
oder: Das Soldatenglü

Ein Luſtſpiel in 5 vonGotth. Ephr. Leſſing.

Abends 7 Uhr:
5., Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Cohengrin.Rom. Oper i. 3 Akt. v. r Wagner.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues ggeater. Sonnabend: Hans
Heili ng

Altes heater: Sonnabend:Glaube und Heimat. Zu halben
Preiſen: Die Tat.Operetten Theater: Sonnabend:
v volkstümlichen Preiſen: Das

uſikantenmädel.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonnabend

Prolog, Wilhelm Tell.

Starke, kräftige
Strumpfwolle

für
Militärſtrümpfe,

à Pfd. Mk. 2.50 3.00 3.40 3.80 uſw.

ſowie [4043
ſtarke Sockenlängen

empfiehlt

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Neuen Sauerkohl

Pfund G Pfg.
Extrafeine

Tafel. Margarine

Pfund G S Pfg.

F. Beernoldt,
Bechershof S,dicht am Markt. (5093

Drachen
in Papier und Leinwand

in verſchiedenen Ausführungen
empfiehlt (5100

Alhin Hentze
24 Schmeerſtr. 24.

a Fkinſter Gebirgshonig,
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19. September 1914.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zeichnet die Kriegsanleihen!
Deutſches Reich.
Wechſel in preußiſchen Oberpräſidien.

Wie verlautet, iſt jetzt das Abſchiedsgeſuch des
Oberpräſidenten von Hannover, v. Wentzel,
genehmigt worden. Als ſein Nachfolger wird
Oberpräſident v. Wind heim in Königsberg genannt, an
deſſen Stelle der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer für
Oſtpreußen, v. Batocki, treten ſoll. Ebenſo ſoll das Ab-
ſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten v. Bülow in Schleswig
genehmigt worden ſein, als deſſen Nachfolger der
frühere Miniſter des Jnnern, v. Moltke, genannt wird
der den erkrankten Oberpräſidenten
Wochen vertritt.

ſchon ſeit einigen

(W. T. B.)
Das Wettbewerbsverbot.

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlaſſen, nach der
ein Teil des Konkurrenzklauſelgeſetzes ſchon
jetzt in Kraft tritt. Die Beſtimmung, die jetzt bereits
Geſetzeskraft erhalten hat, beſagt:„Wird das Dienſtverhältnis vom e ſchäftsherrn

gekündigt, dann kann dieſer die Einhaltung der Wett-
bewerbsabrede nur dann verlangen, wenn für die Kündigung
We r ar i W er Perſon des Gehilfen vorliegt

er der BPeſchränkung das volle Gehalt weiter-

Alſo bei allen Kündigungen von kaufmänniſchen Ange
ſtellten, die jetzt erfolgen, weil der Krieg zur ein
ſchränkung oder Schließung des Betriebes führt, iſt der
durch eine Konkurrenzklaufel in ſeinem Fortkommen be-
hinderte Handlungsgehilfe von der Wett-
bewerbsabrede befreit, denn es handelt ſich bei
dieſen Kündigungen um einen Anlaß, der nicht in der
Perſon des Handlungsgehilfen zu ſuchen iſt.

Ausland.
hat. v Der Kongreß in Waſhington
at von einer Frachtbriefſteuer Abſtand genommen. Da-

gegen ſoll auf Gaſolin eine Steuer von 2 Zents per
Sallone gelegt werden. Von den Bankiers und Maklern
ſoll eine Stempelſteuer auf Schecks, Wechſel und Pfand-

briefe erhoben werden. (W. T. B.)
Provinz Sachſen und Umgebung.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.
65 t dem Vorſitz des Herrn Landeshauptmanns Freiherrn

n i w 8 i tagte in Merſeburg vor einigen Tagen der
SGeſamtvorſtand. Der Jahresabſchluß für 1918 wurde vekannt-
1 und dabei feſtgeſtellt, daß der erzielte Ueberſchuß rund

Millionen Mark betrage. Der über das Deutſche Reich herein-
gebrochene Krieg hat auch ſeinen Einfluß auf die Wohlfahrts-
einrichtungen der Verſicherungsanſtalt geltend gemacht. Die
Heilſtätten mußten außer Betrieb geſetzt werden, dafür ſind ſie
als Lazarette eingerichtet worden, desgleichen das erſt kürzlich
fertiggeſtellte Verwaltungsgebäude in Merſeburg. Sodann
wurde ein wichtiger Punkt: „Maßnahmen zur Unterſtützung von
Arbeitsloſen verhandelt. Man beſchloß, Lombarddarlehen in
Höhe von 11 Millionen Mark aufzunehmen und zu gedachtem
Zweck zu verwenden. »Man will die Gelder wie folgt verteilen:
Unterſtützung von Arbeitsloſen und der Familien der zur Fahne
Einberufenen 1 585 000 Mk. für das Rote Kreuz a) Berlin
100 000 Mk. b) Magdeburg 150000 Mk., c) Anhalt 15 000 Mt.
Die Gemeinden ſollen zur Verfügung geſtellt erhalten 4 Millionen
Mark als Notſtandsdarlehen zum Zinsfuße von 334 Proz. Die
weniger leiſtungsfähigen Gemeinden ſollen in erſter Linie be-
dacht werden, die beſſer geſtellten Gemeinden ſollen Darlehen zu
4 Proz. Verzinſung bekommen. Dadurch ſoll die Bautätigkelt
gehoben und Notſtandsarbeiten ausgeführt werden. Die reſt-
lichen 5 Millionen Mark ſind zur Zeichnung der Kriegsanleihe
vorbehalten. Die Verteilung der Summe von 1 585 000 Mk. hat
durch die Behörde zu geſchehen. Die Beratung über den vor-
gelegten Haushaltplan für 1915 erfolgte. Es handelte ſich vor
nehmlich um die Heilſtätten der Anſtalt in Schielo und in Rod-
berg. Für Heilverfahren uſw. ſind 100 000 Mk. mehr in Anſatz
gebracht worden; auch ſoll das Hausgeld erhöht werden. Die
Grundſätze für Gewährung von Darlehen zu Arbeiter-Wohl-
fahrtseinrichtungen wurden dahin abgeändert, daß die Darlehen
an Rentengüter in der Folge auch während der Bauzeit gewährt
werden können. Seither wurden ſolche Gelder erſt nach Be
endigung der Bauten gewährt. Alſo auch hier eine weſentliche
Erleichterung im Bezug von Geldern. Die diesjährige Ausſchuß-
ſitzung ſoll Mitte Oktober ſtattfinden.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Militäriſche Ausbildung der männlichen Jugend.

Die Fürſtlich Schwarzburg-Rudolſtädter Regierung hat den
Landesverband Jungdeutſchland beauftragt, die geſamte männ-
liche Jugend des Fürſtentums von 16 Jahren zu ſammeln und
gemäß dem Erlaß des Kriegsminiſters militäriſch zu bilden.

150 000 Mark für die Kriegsanleihe.
Der Gemeinderat von Weida beſchloß, aus Sparkaſſengeldern

150 000 Mk. für die Kriegsanleihe zu zeichnen.

Hilfe für Gewerbetreibende. 1 Million Kriegsanleihe.
Die Stadtverordneten von Nordhauſen beſchloſſen, den Ge-

werbetreibenden Darlehen bis zu 3000 Mk. zu ſehr milden Bedin-
gungen aus Sparkaſſengeldern zu bewilligen. An der Kriegs
anleihe beteiligt ſich die Stadt mit 1 Million, und zwar -eichnen
die ſtädtiſche Gemeinde und die Sparkaſſe je eine halbe Million.

Entledigung eines belgiſchen Ordens.
Wie die „Gothaiſche Zeitung“ hört, hat auch Kammerherr

Fritz von Seebach ſich ſeiner belgiſchen Orden entledigt und den
Erlös dafür dem Roten Kreuz überwieſen.

Gemeinnützige Beſchlüſſe.
Die Stadtverordneten von Freyburg a. d. U. beſchloſſen die

Beteiligung der Stadt an der Kriegsanleihe mit einerSumme von 10 000 Mark, die Uebernahme einer Aus

fallgarantie an der Halleſchen Kriegskreditbank, Aktien
geſellſchaft in Höhe von 3000 Mark und bewilligten eine Bei
hilfe von 300 Mark für die durch den Krieg geſchädigten Oſt
preußen.

Hochherzig.
Die bekannte Geraer Färbereifirma von Louis Hirſch in

Gera hat angeordnet, daß, auch wenn es während des Krieges zum
Stillſtand des großen Betriebes mit über 1000 Arbeitern kommen
ar den Arbeitern und Beamten beſtimmte angemeſſene Lohn-
ätze weiter gewährt werden, ſo daß niemand in Not geraten ſoll.

Die Geraer Wollabfallauktion, die wegen der Mobilmachung
Anfang Auguſt verſchoben wurde, findet nun am 28. und 29. Sep-
tember ſtatt. Das Angebot wird vorausſichtlich ſehr groß, weil
bedeutende Mengen angemeldet ſind.

R. Deſſau, 17 Sept. (Die Landwirtſchafts kammer
und die Kriegskreditanſtalt.) Die Landwirtſchafts-kammer für das Herzogtum Anhalt befaßte ſich heute in einer
außerordentlichen Vollverſammlung mit dem Anſchluß der Kam-
mer an die von der Handelskammer angeregte Gründung einer
Kriegskreditanſtalt für das Herzogtum Anhalt. Der anhaltiſche
Staat und die Handelskammer haben bereits Garantieſummen
von je 250 000 Mk. gezeichnet. Von der Landwirtſchaftskammer
wird die gleiche Garantieſumme gefordert. Feſt zugeſagt iſt be
reits von induſtrieller Seite die Zeichnung von Aktien in Höhe
von rund 600000 Mk. Der Vorſitzende der Landwirtſchafts-
kammer, Geh. Oekonomierat Säuberlich-Gröbzig empfahl den
Beitritt der Kammer zu der Kriegskreditbank. Auch der in der
Verſammlung anweſende Staatsminiſter Dr. Laue ſprach für die
Gründung dieſer Anſtalt und erklärte, daß die Regierung das
Unternehmen außer der Uebernahme der Garantieſumme noch
durch die Uebernahme von 100 000 Mk. Aktien unterſtützen werde.
Die Kammer beſchloß nach beendeter eingehender Ausſprache den
Anſchluß an die Kriegskreditanſtalt und die Uebernahme einer
Garantie von 250 000 Mk. Auf Erſuchen eines Handwerks-
meiſters ermächtigte die Verſammlung noch den Vorſtand der
Landwirtſchaftskammer, ebentuell eine Garantieſumme von 4000
Mark für eine in Deſſau ins Leben zu rufende Kriegsbürg-
ſchaftsGenoſſenſchaft zu zeichnen, die den Handwerkern Kredit
gewähren ſoll.

Greiz, 16. Sept. (Notſtands arbeiten. Dieb-
ſtähle im großen.) Um der Not der Arbeitsloſen einiger-
maßen abzuhelfen, wird die Stadt eine neue Straße nach dem
neu erſtandenen Stadtteil Reißberg anlegen laſſen und dadurch
Arbeitsgelegenheit ſchaffen. Die hieſige Polizei iſt einer großen
Spitzbüberei auf die Spur gekommen, deren Umfang man jetzt
noch gar nicht überſehen kann. In der Weitzeſchen Färberei
wurde ein ſeit mehr als 25 Jahren dort beſchäftigter Arbeiter
als Dieb ertappt. Der Mann namens Sippold hatte das
Mauſen im großen betrieben und als er nicht mehr allein den
Raub fortbrachte, in Gemeinſchaft mit ſeiner Logiswirtin, die in
dem gleichen Geſchäft arbeitet, geſtohlen. Die Polizei mußte das
Diebesgut in zwei Wagenladungen fortſchaffen
handelte ſich dürchweg um Kleidexſtoffe und Kattune. Die
20jährige Tochter der Wirtin, mit der der 57jährige Dieb zu-
ſammenlebt, kommt als Hehlerin in Frage.

X Salzungen, 17. September. (Der weitere zwei-
akeiſige Ausbau der Werraeiſenbahnſtrecke)
Eiſenach --Meiningen ſoll von der Eiſenbahnverwaltung als Not
ſtandsarbeit zur Ausführung kommen.

Ein Wort an die deutſchen Hausfrauen!
Das perfide Verhalten Englands in unſerem

Kampfe gegen Frankreich und Rußkand hat in ganz Deutſch
land die größte Entrüſtung hervorgerufen. England iſt der
Urheber des Verſuches, die Kulturwerte, die Deutſchland
durch zähen Fleiß in langer Friedensarbeit geſchaffen hat,
zu vernichten. Neidiſch auf die Erfolge unſerer aufblühen
den Jnduſtrie, will es dieſe Jnduſtrie zerſtören und damit
vielen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern die Lebens-
möglichkeit rauben. Es trägt die Hauptſchuld daran, daß
ſo mancher hoffnungsvolle Jüngling und ſo mancher treu
ſorgende Familienvater erſchoſſen oder in beſtialiſcher Weiſe
meuchleriſch hingeſchlachtet wird, Hauptſchuld daran, daß
viele hunderttauſend Männer, Frauen und Kinder ans
Hungertuch gebracht werden. Es iſt vaterländiſche Pflicht
eines jeden echten Deutſchen, das Vermögen eines uns feind-
lich geſinnten und mit uns im Krieg befindlichen Volkes
nicht zu ſtärken, ſondern zu ſchwächen, wo immer es angeht.
Ganz beſonders muß dies England gegenüber gelten, das
aus ſchnödeſter Habgier einen Vernichtungskampf
gegen Deutſchland heraufbeſchworen und ſich nicht
entblödet hat, den ſchlitzäugigen Japaner gegen uns zu
Hilfe zu rufen. Auch die deutſchen Frauen müſſen
an der Bekämpfung dieſes unſeres Todfeindes mitwirken,
indem ſie keine engliſchen Erzeugniſſe mehr
kaufen. Leider ſtößt man in dieſer Beziehung häufig
noch auf eine völlig unbegreifliche Verſtändnisloſigkeit, ja
auf eine Verkennung der Pflichten, die heute jedem
Deutſchen obliegen. Warum beiſpielsweiſe muß es
„Sunlight“- Seife ſein? Etwa weil die Mann-
heimer Sunlight-Seifenfabrik, in der über 534 Millionen
Mark engliſches Kapital arbeiten, die Tochtergeſell-
ſchaft der engliſchen Sunlight-Seifenfabrik
in Port Sunlight iſt? Jedem deutſchen Seifenver-
braucher wird es von Nutzen ſein, zu wiſſen, daß Sir
W. Lever, der Fabrikant der Sunlight-Seife, 100 000
Mark zu Kriegszwecken gegen Deutſchland geſpendet hat!

Warum muß es unbedingt „Dr. Thompſons“
Seifenpulver ſein? Etwa, weil ein W. H. Lever,
der Jnhaber der engliſchen Sunlight-Seifenfabrik, mit
500 000 Mk. an dieſer Düſſeldorfer Fabrik beteiligt und
hier ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichtsrates iſt, und
weil auch noch ein John Lever Tillotſon, ein
weiterer Mitinhaber des engliſchen Stammhauſes, ebenfalls
im Düſſeldorfer Aufſichtsrate iſt? Die einzig richtige Ant-
wort auf den durch neidiſchen Haß und unerſättliche Habgier
hervorgerufenen Friedensbruch und auf den engliſchen
Boykott deutſcher Waren, iſt der Boykott aller mit aus-
ländiſchem, insbeſondere mit engliſchem Kapital hergeſtellten
Fabrikate. Die deutſche Seifeninduſtrie in
ihrer Geſamtheit iſt der engliſchen über-
legen und in der Lage, mindeſtens gleichwertige Fabri-
kate den deutſchen Seifenverbrauchern bieten zu können.

laſſen. Es

Darum, deutſche Frauen, kauft nur deutſche Erzeugniſſe.
Dadurch ſchwächt ihr unſere Feinde und durch die daraus
ſich ergebende Unterſtützung der deutſchen Geſchäfte nützt
ihr unſerem großen Vaterlande.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 18. September.

Bereits über 1 Million Kriegsanleihe gezeichnet.
Auf die Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier

bis zum 17. d. Mts. 1 140 700 Mark gezeichnet worden.

Zeichnung von 7500 Mark zur Kriegsankefße,
Die hieſige katholiſche Kirchengemeinde hat be-

reits vor mehreren Tagen aus ihrem gewiß nicht bedeutenden
Kirchenvermögen die Summe von 7500 Mark zur Kriegsanleihe
gezeichnet.

Vom Roten Kreuz auf dem Bahnhofe.
Heute früh kam wieder ein Bahnzug mit 200 deutſchen

Verwundeten hier durch, die nach Luckenwalde gebracht wurden.
Sie wurden hier vom Roten Kreuz verpflegt. Bei dieſer Ge-
legenheit ſei noch mitgeteilt, daß die geſtern hier eingebrachten
Ruſſen, Franzoſen und Engländer nicht, wie berichtet wurde,
mit einem Verwundetentransport, ſondern in geſondertem Zuge
hier ankamen.

Erweiterung des Perſonenverkehrs.
Der Perſonenverkehr zwiſchen Berlin über Halle nach

München wird durch Einrichtung folgender Schnellzugsverbin
dung erweitert mit Gültigkeit ab 21. September: Ab
Berlin Anhalter Bahnhof 9.50 nachm., ab Halle a. d. S. 12.19
nachts, an München über Weißenfels, Naumburg, Jena, Rudol-
ſtadt, Saalfeld, Probſtzella, Lichtenfels, Bamberg, Nürnberg
9.45 vormittags. Zuriück ab München 8.45 nachm., ab Halle 6.24
vormittags, an Berlin 8.47 vormittags.

Für Reiſen nach Jtalien.
Die hieſige Polizeiverwaltung gibt folgendes bekannt: Nach

einer Mitteilung der Jtalieniſchen Botſchaft in Berlin iſt zum
Eintritt in Italien jetzt der Beſitz eines von einer italieniſchen
Konſularbehörde viſierten Paſſes erforderlich.

Verlängerung des Ortslöhnetarifes.
Gemäß S 151 der Reichsverſicherungsordnung waren die

Ortslöhne zunächſt bis zum 31. Dezember 1914 feſtgeſetzt worden.
dach der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 4. d. M.

iſt dieſe Friſt bis zum 31. Dezember 1915 verlängert worden.

Der totgeſagte Oberlehrer Rummel ſoll noch leben. Wie
uns mitgeteilt wird, iſt am 5. d. Mts. ein von ihm ſelbſt ge-
ſchriebener Brief an ſeine Gattin eingetroffen. Er ſoll ſich
danach in einem Lazarett an den Pyrenäen befinden und durch
einen Lungenſchuß verwundet ſein. Verbürgt iſt dieſe Mit
teilung zwar nicht, doch wollen wir hoffen, daß ſich ihre Richtig-
keit noch herausſtellt.

Der Haushaltausſchuß genehmigte in ſeiner Donnerstag-
Sitzung Umbauten im Hoſpital, ferner Landerwerb zur Moltke-
ſtraße und den Einbau eines zweiten Aufzuges im Alters- und
Pflegeheim, den Ankauf einer Wieſe, Landerwerb zur Brachwitzer
Straße, die Uebernahme einer Ausfallbürgſchaft für die Halleſche
Kriegskreditbank ſowie die Anlage einer Saugzuganlage im
Slektrizitätswerk. Dagegen wurde ein Antrag auf Verſicherung
des Theaterfundus abgelehnt.

Nachahmenswert. Der hieſige Verein für Feuerbeſtattung
hat 1000 Mk. dem Magiſtrat als Kriegsſpende überwieſen, und
zwar zur außerordentlichen Unterſtützung ſolcher Halleſchen
Krieger, die mit verminderter Erwerbsfähigkeit aus dem Felde
zurückkehren. Den Reſt ſeines verfügbaren Vermögens hat der
Verein in Kriegsanleihe anzulegen beſchloſſen.

Der Vorſtand des Rabatt-Spar-Vereins beſchloß in ge-
meinſamer Sitzung mit dem Mitglieder- Ausſchuß eine Beteiligung
an der zu gründenden Hall. Kriegskreditbank in Höhe
von 10 000 Mk. Der Ausſchuß nahm Kenntnis davon, daß ein
Teil des Vereinsvermögens in Höhe von 20 000 Mk. in der neuen
Kriegsanleihe angelegt werden ſoll. Endlich wurde be-
ſchloſſen, dem Nationalen Frauendienſt zu Halle
300 Mk. als erſte Rate zu überweiſen.

Der Neubau der Wilhelm-Anuguſta-Viktoria-Stiftung auf
dem großen Gelände der Stiftung Alters- und Pflegeheim an
der Beeſener Straße iſt ſoweit vorgeſchritten, daß vor einigen
Tagen gerichtet werden konnte. Der Bau, dicht an der Straße
gelegen, nimmt ſich recht ſtattlich aus; er beeinträchtigt den
ſchönen Anblick, den die übrigen in den Parkanlagen gelegenen
Gebäude gewähren, in keiner Weiſe. Falls die Witterung es zu
läßt, ſoll die Wintermonate hindurch der innere Ausbau erfolgen,
um dann im Frühjahr die Stiftung ihrer Beſtimmung übergeben
zu können.

„Die Not der Zeit“ lautet das Thema, über das
Dr. Arnold am Sonntag abend 834 Uhr in den Gemeinſchafts-
ſälen, Alte Promenade 8, ſprechen wird.

Die Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten für die
Pumpſtationen im Fürſtental, im Elektrizitätswerk in den Pulver-
weiden ſowie in der alten Gasanſtalt in der Hafenſtraße ſoll im
Wege des Wettbewerbs vergeben werden. Zu dieſem Behufe
ſtand am Mittwoch ein Termin an. Es erboten ſich, dieſe Arbeiten
auszuführen: Straube für 9907 Mk., Karl für 9814,50 Mk., Geb-
hardt für 9999,50 Mk. und Riſſe für 10 870 Mk. Der Zuſchlag
blieb bedingungsgemäß vorbehalten.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“ in Halle. Abteilung
„Mansfeld“ verſammelt ſich am Sonntag, den 20. d. Mts.,
nachmittags 63 Uhr auf den Spielplatze vor der Johanneskirche.

Abt. „Blumenthal“ verſammelt ſich Sonntag 216 Uhr
Kaſerne II, Roßplatz zur Felddienſtübung. Freitag 74 Uhr Ver-
ſammlung im Stadtheim. Abt. „Preußen“ tritt Sonntag
um 238 Uhr in Kaſerne II an. Abt. „Hohen zollern“ unter-
nimmt am Sonntag, den 20. d. Mts. einen Uebungsmarſch nach
SeebenGutenberg. Abmarſch 163 Uhr vom Roßplatz. Abt.
„Schil l“ Sonnabend, den 19. d. Mts., abends 834 Uhr Ver-
ſammlung im Stadtheim. Abt. „Lützen“ hat Sonntag, den
20. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags im Gartenheim eine beſonders
wichtige Verſammlung; daher iſt vollzähliges Erſcheinen unbedingt
erforderlich. Die Abteilungsabende der Abt. „Cröll witz
finden von jetzt wieder regelmäßig jeden Donnerstag abend von
7 Uhr ab im Speiſeſaal der Eröllwitzer Papierfabrik ſtatt.
Abt. „Scharnhorſt“ Sonnabend den 19. d. Mes. Uebungs-
marſch. Antreten 2.20 Uhr Kaſerne I, Reilſtr. Abt.
„Th. Körner“ Sonnabend 8 Uhr Verſamml im Gartenl heim. Sonntag 3 Uhr Antreten am Melncheentlag mit voller



Ausrüſtung zum Marſch. Alle pünktlich erſchei

g t ſcheinen. Abt.„Zieten“ tritt Sonntag, den 20. d. Mts. zur ich um 2 Uhr

er S erſcheinen.eſche Tageschronik. Ein 19jähriges Mädchen ſtürzteſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem en ten
werk ſeiner am Weidenplan gelegenen elterlichen Wohnung und
erlitt hierbei erhebliche Verletzungen. Jn der Merſeburger
Straße ſtieß ein Motorwagen der Fernbahn Halle Merſeburg
mit einem von auswärts kommenden zweiſpännigen Laſtwagen
zuſammen, wobei das eine Pferd einen Bruch des rechten
Hinterbeines davontrug und an Ort und Stelle getötet
werden mußte. An dem Motorwagen wurden mehrere Fenſter-
ſcheiben zertrümmert.

Schiller und unſere Luftflotte.
Hat's nicht Schiller mal geſagt,daß die Elemente haſen, y
was gebildet Menſchenhand,
und ſich nichts gefallen laſſen?
Schiller hatte halb nur recht;
denn er konnte doch wohl wiſſen,
daß ein Land heer, Feuer rohr,
Schiffe ſeewärts Flaggen hiſſen.
Hätte Schiller doch gewußt,
daß die Luft auch bald bezwungen,
jener hätte wahrlich nie
ſo vom Element geſungen.
Wenigſtens hat er's geahnt;
Darum muß man auch es loben,
daß er recht einſt prophezeit:
„Und der Segen kommt von oben“.

Ref. K. St.

Vereins-Anzeiger.
Sozialer Ausſchuß. 22. September abends 834 Uhr „Auguſtiner-

bräu“ Zuſammenkunft zur Beſprechung der gegenwärtigen
Lage. Mitglieder der angeſchloſſenen Vereine willkommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Lohengrin“ von Richard Wagner.
Nicht ohne Abſicht hat unſere Theaterleitung den „Prinzen

von Homburg“ und den „Lohengrin“ an den Anfang des Spiel-
abſchnitts geſtellt. Zwiſchen beiden Werken beſteht ein gewiſſer
geiſtiger Zuſammenhang. Beide ſind durchweht von einer zuver
ſichtlichen Vorausahnung deutſcher Größe und Herrlichkeit beide
legen beredtes Zeugnis ab von deutſcher Pflichterfüllung und
deutſchem Heldentum. Vielleicht ließe ſich ſogar ein Einfluß
nachweiſen, den der „Prinz von Homburg“ auf des großen Dichter-
komponiſten Kunſtſchaffen ausgeübt hat. Jſt doch Wagner einer
der erſten, die Kleiſts Schauſpiel in ſeinem wahren innern Werte
erfaſſen; nennt er es doch ein „allervortrefflichſtes Werk eigen
tümlich tüchtigen deutſchen Weſens“. Und dieſes „tüchtige deutſche
Weſen“ künſtleriſch auszuſprechen und zu betätigen, wird ja be
kanntlich das Lebensziel Richard Wagners.
Leider gelingt auf Provinzialbühnen die Herausarbeitung

dieſes vaterländiſchen Zuges im „Lohengrin“ meiſt nur unvoll
kommen, weil die Chöre ihre ſchwere und umfangreiche Aufgabe
nicht einmal annähernd zu beherrſchen pflegen. Die geſtrige Auf-
führung bildete zu dieſer allgemeinen Regel leider keine Aus
nahme. Um ſo mehr ließ ſich Herr Kammerſänger Schwar z
angelegen ſein, den König Heinrich mit Gegenwartsbedeutung
nachdrücklich auszuſtatten. Jn der Tat ſind ja auch die beiden
Anſprachen des Königs an die brabantiſchen Edlen von Wagner
mit faſt prophetiſchem Geiſt für die heutige Zeit gedichtet worden.
Frl. Exna Fiebiger erfüllte alle hohen Erwartungen, die
man in früheren Jahren für ihre geiſtige und künſtleriſche Ent
wicklung hegen konnte. Jhre Elſa deckte in Spiel und Geſang
vollſtändig die Abſichten des Dichterkomponiſten. Beſeelt von
ſchwärmeriſchem Vertrauen auf ihren Helden, bewegt von Jnnig-
keit des Fühlens, von Frömmigkeit und reiner Nächſtenliebe und
dabei doch ſo echt weiblich ſchwach gegenüber den Verſuchungen
des Frageverbots, ſchritt dieſe Elſa ihre Bahn. Spiel und Ge-
ſang ergänzten ſich, obwohl im Grunde genommen Frl. Fiebigers
Stimmklang für die Elſfa um einige Schattierungen zu hell er
ſcheint, neben dem König Heinrich des Herrn Schwarz zur be
deutendſten Leiſtung des Abends. Herrn Gogls Lohengrin hat
einige ſeiner frühern Fehler, namentlich die ſchlechte Jntonation,
gemildert; geblieben iſt immer noch die gequälte Tonbildung, die
den rechten Genuß an dem ſchönen Tenor Herrn Gogls nicht auf-
kommen läßt. Aehnlich iſt das Schickſal von Frl. Stol z, die
im übrigen vortrefflich die Charaktereigenſchaften der Ortrud in
voller Schärfe zur Darſtellung bringt. Ob ſich der Bariton Herrn
Rudolphs in der Tongebung gegen früher etwas gefeſtigt hat,
wurde im Heerrufer noch nicht überzeugend klar. Der Telra-
mund des Herrn Grik van Horſt war ganz tüchtig, litt jedoch
ebenfalls unter geſanglichen Unebenheiten. Das Orcheſter führte
ſich unter der feinſinnigen Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Herm. Hans Wetzler mit der ſauberen und geiſtig lebendigen
Wiedergabe des herrlichen Vorſpiels recht gut ein. Manche Un-
achtſamkeiten und Mängel im Verlauf des Abends bewieſen
indeſſen, daß auch hier noch Arbeit angewendet werden muß, um
höhere Stufen der Leiſtungsfähigkeit zu erklimmen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Die Volksvorſtellungen im Stadttheater.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Es ſei hiermit nochmals darauf hingewieſen, daß es durch

die Einrichtung der Volksvorſtellungen jedermann ermöglicht iſt,
für die Preiſe von 25 bis 65 Pfennig (einſchl. Garderobegeld), eine
erſtklaſſige Vorſtellung zu ſehen. Die nächſte Volksvorſtellung
findet Sonntag nachmittag 38 Uhr ſtatt. Die Wahl des Stückes,
Leſſings „Minna von Barnhelm“ dürfte als das erſte wirkliche
Luſtſpiel der deutſchen Sprache und als ein Werk, das mit lieben-
der Bewunderung für Preußens größten König durchglüht iſt, der
jetzigen Zeit in jeder Hinſicht gerecht werden. Die Beſetzung iſt
erſtklaſſig und ſteht den gewöhnlichen Vorſtellungen in keiner Weiſe
nach. Heute, Freitag, den 18. September findet bekanntlich die
erſte Aufführung des unverwüſtlichen Schwanks „Jm bunten Rock“
ſtatt, während Sonnabend, den 19. September wiederum die Neu-
einſtudierung von Kleiſts „Prinz von Homburg“, die ſo vielen
Beifall gefunden hat, zur Darſtellung gelangt, Sonntag, den
20. September, abends dagegen wird Wagners „Lohengrin“ erſt-
malig wiederholt.

Es iſt angeregt worden, den Theateranfang von 736 auf
8 Uhr zu verlegen, da durch das Fehlen vieler Angeſtellten die
Geſchäftsinhaber zum Teil es nicht ermöglichen können, das
Theater bereits 754 Uhr zu beſuchen. Die Theaterleitung will
darum verſuchsweiſe die Schauſpielvorſtellungen um 8 Uhr be-
ginnen laſſen. Die erſte Vorſtellung, deren Anfang um 8 Uhr
angeſetzt iſt, iſt die erſte Wiederholung des „Prinzen von Hom-
burg“, am Sonnabend, den 19. September.

x

Ein bekannter, ehemaliger Hallenſer Nervenarzt F.
Am 8. September wurde einer unſerer Beſten, Karl Heil-

bronner, Profeſſor der pſychiatriſchen und Nervenkankheiten
in Utrecht plötzlich vom Tode durch Herzlähmung ereilt. Nicht nur
die Utrechter Fakultät, ſondern auch die geſam te deutſche
Pſychiatrie hat dadurch eine ſchwere Einbuße erlitten.
Er war nach echt deutſcher Art raſtlos tätig bis zur ſchwerſten
Ermüdung. Heilbronner hat ſowohl für die körperlichen Erſchei-
nungen der Nervenkrankheiten, wie für die Aeußerungen der ſee
liſchen Erkrankungen als Kenner und Forſcher ſich rühmlich her
vorgetan. Sein Name prangte auch unter den hoffnungsvollſten,

Profeſſor Graſhey Pſychiatrie, war einige Zeit täti

denn er war erſt 44 Jahre alt und der Tod überraſchte ihn mitten
bei der Arbeit. Er ſtudierte an der Münchener Univerſität bei

c ſ in derMünchener Anſtalt und in Frankfurt a. M. Jm Jahre 1895 wurde
er Aſſiſtent bei Profeſſor Wernicke und darf als üler Wernickes
und Meynerts bezeichnet werden. Seine literariſche Tätigkeit war
ſehr vielſeitig in den theoretiſchen und praktiſchen Aufgaben der
Pſychiatrie und der Nervenkrankheiten. Alles war ſorgfältig und
gründlich durchgearbeitet, auf jeder Arbeit wuchs ein Gedanken
raſen. Jn letzten Zeiten hat er auch wertvolle Arbeiten gebracht
über die ſoziale Seite unſeres Faches. Seine individuelle Be
gabung trat am meiſten hervor bei der kliniſchen Unterſuchung
und Darſtellung. Mit unermüdlichem Eifer ſchuf er in ſeiner
neuen Heimat in Holland ein pſhchiatriſches Muſterinſtitut, deſſen
Pläne er in pedantiſcher gewiſſenhafter Weiſe Jahre vorher immer
wieder erörterte und durchdachte. Sein Stil war klar und ſachlich,
aber auch als Sprecher erwies er ſich bei allen Verſammlungen
der deutſchen Pſyhchiater als eine wirkungsvolle und gedanken
reiche Perſönlichkeit. Die Ergebniſſe ſeiner Arbeit werden fort
leben im Beſitztum der deutſchen und der holländiſchen Wiſſen
ſchaft, bei den Freunden aber wird dieſe ernſte tiefangelegte durch
aus wahrhaftige Perſönlichkeit zeitlebens als geiſtiges Beſitztum
lebendig fortdauern. Er lebte für die Arbeit und ſeine Arbeit
wird weiter leben im ſtolzeſten Gebäude, das ſich der deutſche,
Volksgeiſt bisher in der Welt geſchaffen hat. Profeſſor Heil
bronner war längere Zeit Oberarzt der Halleſchen Kli-
nik für Geiſtes- und Nervenkranke.

Poſt und Eiſenbahn.
Zur Erleichtexung der Kohlenverſorgung während der Dauer

des Kriegszuſtandes
gelten bis auf weiteres die Frachtſätze des Rohſtofftarifs auch
für ſolche Sendungen Steinkohlen, Braunkohlen, Koks und
Briketts, die von binnenländiſchen Waſſerumſchlagsplätzen ver
ſandt werden. Als ſolche Plätze werden auch die in der Nähe
eines Fluß- oder Kanalhafens liegenden Stationen angeſehen,
von denen daſelbſt her geſtellte Briketts oder Koks ver-
ſandt werden, gleichviel, ob die verwendeten Kohlen zu Waſſer
oder mit der Eiſenbahn bezogen wurden. Die Sätze des Rohſtoff-
tarifs ſind an die Stelle der Sätze höherer Ausnahmetarife oder
der Sätze des Spezialtarifs III getreten; niedrigere Ausnahme-
ſätze von Umſchlagsplätzen bleiben in Kraft. Die in einzelnen
Kohlentarifen enthaltene Beſtimmung, daß die Frachtſätze von
den am Waſſerweg liegenden Stationen nicht gelten für Sendun-
gen, die zu Waſſer angekommen ſind, iſt, ſoweit es ſich um Sätze
des Rohſtofftarifs handelt, für die Dauer der Zulaſſung des
Rohſtofftarifs von binnen ländiſchen Umſchlagsplätzen aufgehoben
worden. Die Ausdehnung der Maßregel auf den direkten Ver-
kehr mit anderen deutſchen Eiſenbahnen, die die gleichen Ein-
heitsſätze annehmen, wird in nächſter Zeit erfolgen.

Ausnahmetarif für friſche Kartoffeln.
Mit Gültigkeit vom 15. September 1914 tritt auf die Dauer

des gegenwärtigen Krieges ein Ausnahmetarif 2n für
friſche Kartoffeln zur Herſtellung von Trocken-
kartoffeln für den Bereich der preußiſch- heſſiſchen und
oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen, der Reichseiſenbahnen in
ElſaßLothringen (einſchl. der Wilhelmburg--Luxemburg-Eiſen-
bahn, der Militäreiſenbahn ſowie der Farge--Vegeſacker, der
Kerkerbachbahn und der Kreis Oldenburger Eiſenbahn) auf Ent-
fernungen bis 150 Kilometer in Kraft. Abzüge des Ausnahme-
tarifs (Preis 5 Pfg.) ſind durch die beteiligten Güterabferti-
gungen ſowie das Auskunftsbüro, Berlin, Bahnhof Alexander-
platz, zu beziehen.

Poſtſendungen an Angehörige der in Belgien eingeſetzten
deutſchen Militär- und Zivilverwaltungs-behörden müſſen zur Vermeidung von Fehlleitüngen in der
Aufſchrift mit dem deutlichen Zuſatz „über Aachen I“ ver
ſehen ſein. Außerdem muß aus der Aufſchrift unzweifelhaft zu
erſehen ſein, daß der Empfänger einer der genannten Behörde
angehört.

Aus dem Gerichtsſaal.
Zwei neue Spivnageprozeſſe.

werden demnächſt vor dem Reichs gericht zur Verhandlung
gelangen. Am 2. Oktober wird hier gegen den Eiſenbahnbureau-
gehilfen Karl Czeſch aus Oppeln, der des verſuchten Verrats
militäriſcher Geheimniſſe und Diebſtahls angeklagt worden iſt,
verhandelt und am 8. Oktober gegen den Reiſenden Alois Claer
aus Forbach, der des Verrats militäriſcher Geheimniſſe beſchuldigt
wird. Gegen den Letztgenannten ſollte bereits am 14. November
1913 neben dem damals angeklagten Chauffeur Erny aus Mül-
hauſen verhandelt werden, doch wurde die Sache gegen Claer da
mals abgetrennt. Claer verbüßt zur Zeit eine einjährige Zucht-
hausſtrafe wegen des Verbrechens der Verleitung P t

(W. T. B.

CLandwirtſchaftliches.
Verſorgung der Landwirtſchaft mit Kunſtdünger.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jm Landwirtſchafts
miniſterium fand am 14. September unter Beteiligung der Ver-
treter des Salpeterimportes und der land wirtſchaftlichen Kon-
ſumentenverbände eine Sitzung ſtatt, in der über die vorhandenen
und etwa weiter verfügbar werdenden Beſtände an Chileſalpeter
verhandelt wurde. Dabei ergab ſich, daß die Landwirtſchaft auf
eine irgend namhafte Zufuhr von Salpeter für die Herbſt- und
wahrſcheinlich auch für die nächſte Frühjahrsbeſtellung nicht zu
rechnen hat, daß ſie alſo gut daran tut, ihren Bedarf an Stick-
ſtoffdünger durch Ankauf anderer ſtickſtoffhaltiger Düngerſtoffe
rechtzeitig zu decken. Weiterhin wurde die Frage crörtert, was
aus den abgeſchloſſenen Lieferungsverträgen für Chileſalpeter,
namentlich mit Rückſicht auf die darin enthaltene Kriegsklauſel,
werden ſolle. Die Frageſtellung lautete: „Falls ſeitens der
Käufer der Wunſch beſtehen ſollte, die Verträge zu löſen, inwie-
weit und unter welchen Bedingungen wären dann die Verkäufer
geneigt, dieſem Wunſche entgegenzukommen?“ Die anweſen-
den Vertreter des Vereins der Salpeterimporteure, auf den etwa
70 bis 80 Prozent der Geſamteinfuhr entfallen, erklären ſich be
reit, eine Stellungnahme des Vereins zu dieſer Frage herbei-
zuführen. Ueber das Ergebnis wird demnächſt weiter berichtet
werden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
15. Sonntag nach Trinitatis, den 20. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Archidiakonus Jahr. Vorm.
10 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte für das Diakoniſſen
mutterhaus „Katharinenſtift“ in Wittenberg Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße Diakonus Knoblauch.
Dienstag den 22. September, abends 6 Uhr Kriegsbetſiunde Diakonus
Knöblouch.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm, 8 Uhr:
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule

Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler.
T Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher

Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule Charlotten
ſtraße 15 Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergotteedienſt von
St. Ulrich in der Kirche; Paſtor Richter. Mittwoch, den 28. Sep
tember, abends 6 Uhr Kriegsebetſſunde Sup. D. Wächtler (Ulriciang).

Oſtbezirkt (Krondorferſtraße 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Ahteilung)
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);

Derſelbe. Mittwoch. den 28. September, abends 8 Uhr: Krieg
betſtunde; Paſtor Schinke.

Johanuneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kindervater. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Tiſcher. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch,
den 23. September, abends 8l Uhr: Bibelſtunde RudolſHaymſtr. 37:
Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 24. September, abends 6 Uhr:
Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Obeirpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſi Derſelbe.
Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr Kriegsandacht Paſtor
Nietſchmann.

Hoſpital: Vorm. 8/, Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl: Derſelbe. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgs-
kapelle; Paſtor Wilte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Aula der Mittelſchule Torſtraße: Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche: Paſtor Prof. Körner. Mittwoch
den 23. September, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und
Abendmahl: Paſtor Prof. Körner.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Donnerstag, den 24. September,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Hellmann.
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr:

Lic. Vaumann.
Derſelbe.

TDomprediger
Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion

(Kollekte für das Diakoniſſenhaus „Katharinenſtiſt“ in
Wittenberg.) Vorm, 113, Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Lie.
Baumann. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor);
Domvrediger Prof. D. Lang. Montag, den 21. September, abends
von 8- 8 Uhr Orgelvorträge in der Domkirche. Dienstag den
22. September, abends 8 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klausſiz. 12,
Freitag, den 25. September, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Dom-
prediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Pro Dr. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Swierczewski. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Wagner. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
(Kollekte für das Katharinenſtift in Wittenberg.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Tienstag, den 22. Septewber,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Wagner.
Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr: Verſammlung der
konfirmierten Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls; Derſelbe. Kollekte für das
Katharinenſtiſt in Wittenberg.) Vorm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 24. September, abends 8 Uhr
Kriegéebetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Abends 6 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe.
Dienstag, den 22. September, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.
Mittwoch, den 23. Secptember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit
Abendmahl Paſtor Haberland. Freitag, den 25. September, abends
8 Uhr: Krieasbetſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:

Paſſor Meltzer. Vorm. 10 Uhr: Vikar Höſer. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 23. September,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den
23. September, abends 7--8 Uhr Kriegsbeiſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11/, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 23. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 24. Sep-
tember, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittworh abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen Freitag
abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
83 Uhr: Familien-Blankreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied-
ſtraße 21. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm.
5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend S Uhr: Bibel-
ſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
81/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32 Uhr für Frauen
3. NeumarktGemeinſchaft: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8i Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 81/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 9/, Uhr:
Beichte. Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und heil. Abendmahl Paſtor
Wottriſh.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:

Sonntag vorm. 11 2 i Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr:
Bibliſcher Vortrag. Dienstag, den 22. September, abends 8/, Uhr
Kriegsbe ſtunde. Mittwoch, den 28. September, abends 82/, Uhr: Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 24. September, abends
81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr Gebets
ſtunde. Abends 82 Uhr: Oefſentlicher Vortrag von Dr. Arnold
„Die Not der Zeit.“ Dienstag, den 22. September, abends Uhr:
Gebetsſtunde. Donnerstag, den 24. September, abends 83/3 Uhr:
Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Bittandacht. Donners
tag, den 24. September, abends 7/, Uhr: Bittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr: Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar. Abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Paſtor Klemann- Osmünde.
Mittwoch, den 23. September, abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſlor
Käſtner.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Nachm. 5 Uhr:
Kriegsbetſtunde Derſelbe

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr: Kinder

gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 23. September, abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich.

Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann. Amts

woche Derſelbe.
Dölan: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt mit Anſprache des Superint.

Konſ.Rat Gutſchmidt. Predigt: Paſtor Dietz (Chorgeſang).
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt mit Anſprache des Superint.

Konſ.-Rat Gutſchmidt. Predigt Paſtor Dietz (Chorgeſang).

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend s Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermannſtraße militäriſch benußt wird, Jungfrauenverein: Sonntag
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abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marien
kirche 1. MiſſionsNähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungs
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchen
ren Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſir. 6 (Mariha

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und endverein anSt. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag Den x nterhaltungs
abend. Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend
8 Uhr BVibelſtunde, Donnerstag abend 8/, Uhr Geſangsunterricht,
Freitag abend 8/, Uhr Muſikabteilung und Sonnabend abend 8 Uhr
Stenographieunterricht Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen-verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 hie 7 Uhr Kleine

Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor
Nichter. Franckeſcher Jünglingsverein an St Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr Ver
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſiraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Sonnabend abend 61/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85, Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7. Frauen
verein: Mittwoch nachm. von 3--5 Uhr Strickſtunde, Freitag abend
8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 13. September, abends 8 Uhr
Unterhaltungsabend.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſir. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12, jüngere Abteilung Montag abend von 8 9 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs
ſtunde Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkt- Gemeinde ESt. Laurentius und St. Stephanus):
Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſions-Nähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr Arbeiten ſür das Rote Kreuz. Armen-Nähverein Freitag
nackm. 3 Uhr im Gemeindehans. Findelhaus-Nähverein Freitag
abend 8 Uhr Henriettenſtr, 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (19. September)
abends 7 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41:
Jünglingsperein: Sountag abend 75 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Jungfrauenverein I und II: So ntag abend 8 Uhr
Verſammlung. Frauen Nähverein: Arbeits unden ſür das Rote
Kreuz Montag und Donnerstag nachm. von 3 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend, den 19. September, abends Uhr Verſammlung;
Diakon Deubel. Haung- Gemeinſchaft Sonntag nachm. 24 Uhr;
Paſtor Haberland.

St. Vartholomäus (Halle-Viebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend roi 7— 9 Uhr,
ältere Abteilung von 8 16 Uhr, Mittwoch abend um 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 3. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8. Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähv.rein: Montag nachm.
32/, Uhr im zweiten Pfarrhanſe Friedenſtr. 25.

Halle-Trotha: Jungmännervercein: Sonntag abend s Uhr Unter
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſinnde. Evangel.
ne envereht- Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauenvercin: Sonntag abend 71/, Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Mütte vereins.

Ammendorf: Jungfraucnverein: Montag abend Verſammlung in
der Pfarre.

Radewell: Jünglingiverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung. Jungfrauenvercin: Mittwoch abend 8 Uhr Verſamwlung.
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Nationaler Hrauendienſt.
Sammlung für den Nationalen Frauendienſt im Bureau des

Nationalen Frauendienſtes.
Rechnungsrat Grope 150 Fr. Dr. Wagner 20 Rabatt-

ſparbuch (Fr. Emmy Franke) 10 Ungenannt 60 Fräulein
Lehmann 2 Ungenannt 10 Frau Profeſſor Riehm 10
L. L. 4 Frau Geheimrat Biermann 50 A. Jnsgeſamt: 316 A.

Bank für Handel und Jnduftrie, Filiale Halle a. S.
Prof. Dr. med. Winternitz, Hälle a. S. 100 A.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K. Co., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien.

Poſt und Telegraphen-Beamtinnen 100 F. G. 5 Frau
Profeſſor Uphnes 10 Frau D. Hobohm 5 Al, Kegelklub
„Wanderer“ 50 Stralſunder Spielkartenfabrik 25 Frau
Dr. Marie Winckler 20 K. Th. 10 Al, H. Köppe 10 i H. K.
50 A. Jnsgeſamt: 365 A.

Bankhaus H. F. Lehmann, Halle a. d. S.
Wiebach 100 Grüner Eckenkranz 100 Ungenannt 10

W. Knöfel 50 Königer 20 Frau Editha Schwartzkopff 10
M. K. 5 A. Jnsgeſamt: 295 A.

Bankhaus Reinhold Steckner, Halle a. S.
Frau Jda Steckner 200 Geheimrat P. Biedermann 30

Drau Ww. M. Keil 5 A, P. G. 10 Frau Eliſe Kehnemann
100 Frau A. David 100 Oberſtlt. Kallmeyer 29 Fr. Luch
Schneider 50 Fräulein Herold 25 A, Johſ. Erbß 5 A. Jns-
geſamt: 545 l.

Sammlung Bankgeſchäft Paul Schauſeil u. Co., Halle a. S.
Berthold Cotte 10 A.

Sammlung Gewerbebank, e. G. m. b. H., Halle a. S.
Bruno Berthold 50 S. B. 5 A. Zuſammen 55 A.
Halleſche Allgemeine Zeitung 191,86 A. Zuſamnen:

126 547,25 A. Ferner ſind von Herrn Direktor Mauthner,
Wiesbaden, am 29. Auguſt geſpendet: 1000 356 prozentige
Landſchaftl. Central-Pfandbriefe.

Allen Gebern von Herzen Dank namens der hilfsbedürftigen
Familien unſerer Krieger.

Halle a. d. S., den 17. September 1914.
Frau Oberbürgermeiſter MWargarete Rive.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Einigkeit im deutſchen Volke.
Berlin, 18. September. Um in der gegenwärtigen

Zeit, in der das deutſche Volk zum Schutze des bedrohten
Vaterlandes ſich einmütig um ſeinen Kaiſer ſchart, dem Ge-
fühl- der Zuſammengehörigkeit auch der verſchiedenen Er
werbsſtände öffentlich Ausdruck zu geben, laden der
Deutſche Handelstag, der Deutſche Land
wirtſchaftsrat, der Kriegsausſchuß der deut
ſchen Jnduſtrie und der Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag gemeinſam zu einer
Verſammlung ein, die Montag, den 28. Sep
tember, vormittags 10 Uhr in Berlin in der „Phil-
harmonie“, Bernburgerſtr. 22/23, ſtattfinden und die un
erſchütterliche Zuverſicht auf den endgültigen Sieg ſowie
die feſte Entſchloſſenheit, bis zum Ende durchzuhalten, be-
tonen ſoll. (W. T. B.)

Hindenburg Ehrenbürger von Königsberg.
Königsberg (Pr.), 18. Sept. Die ſtädtiſchen Behörden

haben einſtimmig beſchloſſen, dem Generaloberſten
v. Hindenburg das Ehrenbürgerrecht zu ver-

leihen. (W. T. B.)Die Wahrheit im Ausland.
Aachen, 18. Sept. Der hier erſcheinende „Volksfreund“

gibt jetzt eine tägliche Ausgabe in deutſcher und franzöſiſcher
Sprache heraus mit der Abſicht, der Wahrheit auch in
Belgien Eingang zu verſchaffen.

Der Austauſch der Kriegsgefangenenliſten.
Wien, 18. Sept. Das „Fremdenbl.“ ſchreibt zu der

Meldung über einen Austaäuſch von Liſten der Kriegs
gefangenen zwiſchen Deutſchland einerſeits und Eng-
land, Frankreich und Rußland andererſeits: Wie ver-
lautet, iſt eine ähnliche Vorbereitung durch Vermittlung
der Vereinigten Staaten auch zwiſchen Oeſterreich- Ungarn
und den obenerwähnten Staaten erfolgt. (W. T. B.)

Erzherzog Leopold Salvator im Feuer.
Wien, 18. Sept. Das „Neue Wiener Tagbl.“ ver-

öffentlicht Mitteilungen verwundeter Artillerieoffiziere, in
denen es heißt, daß Erzherzog Leopold Salva-
tor, der in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur der
Artillerie auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze weilt, durch
ſeine unmittelbare Teilnahme an den Kämpfen ſeine Popu-
larität noch vermehrt habe, die er ſeit jeher in den Reihen
der Armee genieße. Der Erzherzog habe, keine Gefahr
achtend, im Feuer geſtanden und mehr als einmal im
heftigſten feindlichen Schrapnellfeuer und in den eigenen
Batterieſtellungen geweilt und durch ſeine unerſchütterliche
Ruhe die Mannſchaft geradezu begeiſtert. (W. T. B.)

Rußlands Werben um Bulgarien
Sofia, 18. September. Die ruſſiſche Geſandtſchaft hatte

eine Erklärung veröffentlicht, der zufolge der ruſſiſche Geſandte
der bulgariſchen Regierung Vorſchläge gemacht habe für die künf-

tigen Beziehungen Bulgariens und Rußlands und die Erfüllung
der bulgariſchen Jdeale bei Wahrung der Neutralität Bulgariens.
Hierzu bemerkt das Blatt „Kambana“, daß mehrere Gouverne-
ments, zehnmal größer als Bulgarien, in Rußland in ſchwärzeſter
Knechtſchaft und im ſchlimmſten Elend gehalten würden, während
man für Bulgarien zärtliche Fürſorge heuchele. Der intime Plan
der Ruſſen ſei, daß Bulgarien für die ruſſiſchen Truppen die
Avantgarde gegen die Türkei bilde und ihr die Dardanellen und

Thracien erobern helfe. Der angeſehene Tonſchewiſt Joko
Wlediküin ſagt zu demſelben Gegenſtand in der „Utro“: Es
wäre eine große Täuſchung, an die Verſprechungen der Tripel-
entente bezüglich der Erfüllung der nationalen Jdeale Bulgariens
zu glauben. Frankreich habe ſeinerzeit vorgeſchlagen, Bulgarien
unter ſeine Nachbarn aufzuteilen. Es veranlaßte überdies
Griechenland, einen ſolchen Vorſchlag auf der Bukareſter Konferenz

vorzubringen. (W. T. B.)Keine italieniſchen Truppenlandungen in Valona.
Rom, 18. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die

von ausländiſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß Jtalien
in Valona Truppen gelandet habe oder im Begriff ſei, eine
ſolche Landung vorzunehmen, entbehrt jeder Begründung.

(W. T. B.)
Das engliſche Parlament vertagt.

Kopenhagen, 18. Sept. „Berlingske Tidende“ meldet
aus London: Das Parlament vertagt ſich morgen bis zum
10. Oktober. Die Homerule-Bill und die Bill zur Entſtaat-
lichung der Kirche in Wales werden Geſetz, treten jedoch auf
Grund des Aufſchubgeſetzes erſt nach dem i Frok.

Zum Tode verurteilt.
Konſtantinopel, 17. Sept. Zwei türkiſche Beamte der

ottomaniſchen Poſt, die überführt wurden, an einige Mit-
glieder des Miniſterrats aus dem Auslande abgeſandte
Briefe unterſchlagen und den Jnhalt dem wegen der Er-
mordung des Großweſirs Mahmud Schevket Paſcha zum
Tode verurteilten Scherif Paſcha in Paris mitgeteilt zu
haben, der ſie in einer periodiſchen Druckſchrift veröffent-
lichte. wurden wegen dieſes Vergehens ſowie wegen anderer
umſtürzleriſcher Machenſchaften zum Tode verurteilt. Die
Strafe wurde heute vollſtreckt. (W. T. B.)

Büchertiſch.
Zur Verfolgung der Ereigniſſe auf allen Kriegsſchauplätzen

empfiehlt ſich die Anſchaffung der Karte der Kriegsſchauplätze
Europas im Maßſtab 1 5 000 000, 1 Blatt 84)93 cm groß in
Umſchlag, im Verlage der Geographiſchen Anſtalt von Juſtus
Perthes in Gotha erſchienen und von Prof. Paul Langhans
bearbeitet. Preis 1 Mk. Sie reicht von dem nördlichen Skandi-
navien bis zur Jnſel Kreta, von Liſſabon bis Batum. Eine
Nebenkarte zeigt die Umgebung von St. Petersburg und Kron-
ſtadt im Maßſtab von 1: 400 000.

Eine prächtige Reliefkarte der deutſchruſſiſchen Grenzgebiete
liegt uns vor, deren Anſchaffung wir allen, die die Kämpfe
unſerer Armee im Oſten verfolgen, nur dringend empfehlen
können. Dieſe Karte ſtellt etwas ganz Beſonderes vor und gibt
ein weit überſichtlicheres Bild über das Kriegsgelände, als dies
auf gewöhnlichen Karten möglich iſt. Dabei iſt der Preis der

Reliefkarte nur 25 Pfg. Sie iſt bei der Franckhſchen Verlags
handlung in Stuttgart erſchienen, die demnächſt noch weitere
nen arten herausgeben wird, und in jeder Buchhandlung zu

aben.
Neue Kriegspoſtkarten. Gerade im rechten Augenblick, zur

Eroberung von Maubeuge, erhalten wir eine Poſtkarte, die neben
Bildern von Lille und Givet auch eine Anſicht von Maubeuge
zeigt. Sie gehört zu einer Serie von prächtigen Kriegspoſt-
karten, die die Franckhſche Verlagshandlung in Stuttgart heraus-
gegeben hat. Unter dieſen Karten, die zum Preis von je 5 Pfg.
in jeder Buchhandlung oder in beſſeren Papierhandlungen zu
kaufen ſind, iſt auch eine packende, künſtleriſch wertvolle Karte,
Zeppelin über Antwerpen, ferner ſolche über die Feſtung Ant-
werpen, die Schlachtfelder bei Metz und viele andere Punkte des
bisherigen Kriegsſchauplatzes.

Kunſtwart. Erſtes Septemberheft. (Verlag von GprgD. W. Callwey, München. Vierteljährliich 4,50 Mk) Gräggere
Aufſätze: Avenarius, Wie groß iſt die Zeit! Wilhelm Stapel,
Unſre Vaterlands-Lieder. Leopold Schmidt, Engelbert Humper-
dinck. Alfons Paquet, Der große Gedanke der Miſſionen. Aus
der Rundſchau u. a.: Umwertungen durch den Krieg. Vom Ver-
zeihen. Fremdwörter 1914. Das beliebteſte Soldatenlied. Bergt
bedrohte Kunſt! Ueber Uniformen. Ein Brauverbot. Ruſſiſcher
„Nationalismus“ und deutſcher Nationalismus. Ueber die
Gründe des ruſſiſch-deutſchen Krieges. Nach der engliſchen
Kriegserklärung. Die Verſeuchung mit Lüge. Frauenwürde zu
wahren. Bilderbeilagen: Zwölf Bildniſſe führender deutſcher
Männer der Vergangenheit. Die Notenbeilage ſollte ein Stück
aus Humperdincks jüngſter Oper „Die Marketenderin“ enthalten.
Da aber die in Leipzig gedruckten Beilagen infolge des Krieges
nicht rechtzeitig nach München gelangen konnten, werden ſie erſt
dem nächſten Heft mitgegeben.

Pohlmeh, Rudolf: „Neun Jahre Fremdenlegionär.“
Preis 1 Mark. Verlag Carl E. Klotz, Magdeburg. Schon
viele Erſcheinungen gleichartigen Jnhaltes ſind vorangegangen
und doch wird man in dieſem Buche wiederum Neues finden.
Ja, es zeichnet ſich vor allem dadurch aus, daß die Schilde
rungen von Anfang bis zum Ende den Stempel dex Wahrheit
tragen und daß der Leſer ohne inneren Widerſpruch davon auch
überzeugt bleibt. Der Verfaſſer erzählt ſeine Erlebniſſe in ge-
ſchloſſenen, kurzen Kapiteln anſchaulich und feſſelnd, dabei in
ſchlichter Weiſe. Man meint mit ihm alles ſelbſt zu erleben.
Ein deutliches Bild von der Einrichtung der Fremdenlegion
und ihrem Zwecke prägt ſich dem Leſer ein, und dazwiſchen wird
das Pflichtgefühl dem Vaterlande gegenüber und der deutſch
völkiſche Geiſt unbemerkt, unaufdringlich geſtärkt. Es tut wirk
lich not, daß man das Volk über die Kulturſchmach der Fremden
legion gründlich aufklärt, beſonders jetzt, und an dieſer ernſten
Arbeit hat das Pohlmeyſche Buch ſeinen hervorragenden Anteil.
Der billige Preis (1 Mark) und die gute Ausſtattung mit vor
trefflichen Jlluſtrationen ſeien noch beſonders hervorgehoben.
Möge das Buch die verdiente Verbreitung finden. Wir dürfen
es jedermann, auch den oberen Klaſſen der höheren Schulen,
den Fortbildungs- und Gewerbeſchulen, den Jünglingsvereinen,
der Armee und Marine, kurz Jungdeutſchland warm empfehlen.

Börſen- und Handelsteil.
Viehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
D Friedrichsfelde, 16. September. Auftrieb: 175 Schweine,

Verlauf des Markte s: Schleppendes Geſchäft
Preiſe gedrückt. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 7——8 Monate alt 38—42 5-6 Monate alt
28 37 Pölke: 83--4 Mon. 15-27 Ferkel: 9-13 Wochen
alt 11 14 AC, 6--8 alt Wochen 5--10 A.

Tages-Markktberichte.
NewoYork, 16. Septbr., abends 56 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notiernngen ſind vom 15. September. Petroe
leum: Credit Balances at Oil City 1,456 (1,465). Schmalz:
Weſtern Steam 9,65(9,65), Rohe u. Brothers Zucker:
Zentrifugal 6,27 (6,27). Weizen: Loko 116 (113), per September
I 13 (111), per Dezember 116 (114). Kaffee: Rio Nr. 7 loko
67 (837/,).b S yieago, 16. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. September.) Weizen ver
Sept. 1042/, (102), ver Dez. 107 (105), per Mai
Mais per Dez. 71 (702/). Schmalz per Sept. 9,27 (9.07x),
per Oktbr. L,27 (9,15), Jan. Pork per Sept.17,80 (17,75). Speck ſhort rids fides 11,37 11,87x (11,87x--11,87).

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Freitag, 19. September: Unbeſtändig, mäßig warm, Niederſchläge in
Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. September Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, ctwas Regen, am Tage mäßig warm.

Ein Prohe- Abonnement für 1 M. monathch

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Abonnenten erhalten die Halle-
ſche Zeitung bis zum letzten
September koſtenlos überwieſen,

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt
amts abgeben. Auch kann der Schein un
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.

Name eStand

Ort

Wohnungfür den Monat Oktober IV. Quartal 1914.

W Wer Venennung der Zeitung e Bezugszeit Betrag t

n e elSachſen f. Anhalt u. Thüringen (Saale) V. Quart] 3,

t Märk Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

den woPoſtannahme.



Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung der Jtalieniſchen Botſchaft in Berlin

iſt zum Eintritt in Jtalien jetzt der Beſitz eines von einer
italieniſchen Konſularbehörde viſierten Paſſes erforderlich.

Halle a. S., den 16. September 1914.
ger Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglk.Sparkaſſe des Saalkreiſes.

Bei unſerer Kaſſe war die Beteiligung auf Zeichnung von
Kriegsanleihen außergewöhnlich rege.

Bis 18. September in den Frühſtunden wurden aus
Kreiſen der Sparer

G21 600 Mark
gezeichnet.

Die Sparkaſſe ſelbſt wird für eigene Rechnun3 Millionen zeichneu. ſar ets nung
Zeichnungsſchluß iſt morgen Sonnabend mittag 1 Uhr. e

Geffentliche Bekanntmachung.
Alle vormaligen Zahlmeiſter, Unterzahlmeiſter und Zahl-

meiſter Aſpiranten im Bezirk des IV. Armeekorps, welche
bareit ſind, während des jetzigen Krieges beim Heere freiwillig
einzutreten, werden aufgefordert, ſich binnen 24 Stunden bei dem
Zezirfrginmando, in deſſen Bezirk ſie ihren Wohnſitz haben,

elden.
Magdeburg, den 18. September 1914.

Stellvertretendes Generalkommando IV. Armeekorps.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften des Beurlaubten-

ſtandes (Reſ. Landw. 1. u. 2. A.) und der Erſatz
reſerve, ſowie des gedienten Landſturms aller
Waffen aus Halle a. S. und dem Saalkreiſe, die
durch das Bezirkskommando Halle a. S. bei irgend einem
Truppenteile eingeſtellt waren und als dienſtunbrauchbar
bezw. überzählig wieder entlaſſen worden ſind, haben ſich
ſofort, ſpäteſtens aber bis 20. d. Mts. (10 Uhr
vorm. bis 1 Uhr nachm. und 4 Uhr nachm. bis 7 Uhr nachm.,
Sonntags von 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm.) unter Vor-
lage der Militärpapiere beim unterzeichneten Bezirks
kommando wieder zu melden.

Die Meldung bedeutet vorläufig keine Einſtellung.
Halle a. S., den 16. September 1914.

Königliches Bezirkskommando.
Tagezordnung für die a ug der Stadtrerordneter-Verſannlurg

am Moutag, den 21. September 1914, nachmittags 4 Uhr.
effeutliche Sitzung1. Uebernahme von Alsſallburoſchaft r die Halleſche Kriegs

bant 2. einer Saugzuganlage für r nwerk. 3. Verſicherung des Stadttheater-Fundus. 4. Ueberlaſſungeines Hoſpitalplans zum Kohlenabbau. 5. Ankauf einer Wieſe.
Verkauf von Hinterland an der Zeppelinſtraße. 7. Wahl von

r auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes.on ſtellvertretenden Mitgliedern r das Kuratorium der
Gas- und Waſſerwerke. 9. Umbau im Hoſpital. 10. Landerwerb
zur Moltkeſtraße. 11. Einbau eines zweiten Aufzugs für das Alters-
und Pflegeheim. 12. Landerwerb zur Brachwitzerſtraße.

Nichtöffentliche Sitzung.
13. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für das Ver-

ſicherungsamt. 14. Schiedsmannswahl. 1516. u
17. Anſtellung eines Beamten. 18. Anſtellung eines Beamten
19. Anſtellung eines BeamtenDer Stadiverordketen Vorſteber. Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
Nach s 120 der Reichsgewerbeordnung ſind die Gewerbeunter

nehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jabren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs-
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder-
liche Zeit zu gewähren. Dieſe wird mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhan tzngen nach 8 150 Ziffer 4
der Reichsgewerbeordnung zu beſtrafen ſind.

Halle, den 17. September 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Es uns ſttdtiſg. Letungswuſer
empfiehlt Frl chthof Halle, Freiimfelderſtraße 42.

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten.Von morgen Srgr r
ſtebt ein friſcher Transport

ſverer ind leihlerer77 Abeitzpferde

bei uns zum Verkauf.Gebrüder Schwab

Von Sonnabend, den19. d. Mts. ab ſteht ein
großer Transport l

prima bayriſcher

e d e rS. r a irre Im ge- Frage 77

p
r e

Halle c a. W

Delitzſcherſtr. 12/13.

Von Sonnabend, d. 19. d. Mts.
ab ſteht wieder eine große
Aue beſter ſchwererdäniſcher u. Holſteiner

Acker u. Wagenpferde
Sir zum grünen Hof“,

le a. S., zum Verkauf.wühein Stock Sangerhauſen.

e ſei. Theodor Weinstein.

Preis wert und gut
kaufen Sie sämtliche

Strumpiwar el. Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschàäft

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

HMaltbar und preiswert?
70 cm breiter Kostüme-Sammot.

Modernste Bluson-Seide, o
Chine, Karo, Streifen.

Seldenhaus Georg Sehwarzzenberger, n. h St i

e

Zum ſofortigen Eintritt ſuchen wir

zwei bis drei tüchtige Eiſenformer
ſowie einen Kernmacher ter erekeeted

Anmeldungen ſind zu richten an
Rheinische Metallwaren- u. Maschinenfabrik

Abteilung Sömmerda. (5089
An der Landesbeilanſtalt Ilt. Scherbitz bei Schkeuditz (HallLeipzig) wirb e eder die Stelle der 8 (Halle-

Wäſcheaufſeherinund Leiterin des für modernen Dampfbetrieb einger Ffteten Waſch

auſes frei. Anfangsgehalt 600 Mark neben vollſtändig freier
tation. Damen mit beſſerer Bildung im Alter von etwa 25 bis

30 Jahren wollen ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Photographie
und der Abſchriften ihrer Zeugniſſe baldigſt einreichen an den
Anſtaltsdirektor Geheimrat Dr. Paetz. (5086

Suche ſofort oder 1. Okt. 1914
aus rjung. Mädchen aft a. Stützebei M. Andwen e Selbige

r etwas S r und Wäſche
tehen. Off. mit Gehaltsanſpr.n R. Stoebe, Teicha. (5073

Suche zum 1. Oktober eine gut
empfohlene

einfache Stütze.
Sie wut gut bürgerlich kochen
können, das Legen und Plätten
der Wäſche verſtehen, etwas
nähen können und Hausarbeit
mit übernehmen. Gehalt 18 Mk.
Meldungen an Frau Profeſſor

l Perſonen Angebote

Sof. od. 1. Okt. ſ. 32j. vh. kinderl.

Landwirt
dauernde Stellg. Hoch-

ſchulbild. u. n j. Praxis in Brenn-
u. Rübenwirtſch. Energ. u.
beſte Zeugn. u. Empf. Angeb. aDost. Schneeberg i. Ersgeb.

Verh. Gärtner
militärfrei, 30 J. alt, ſucht z. 1. 1anderw. Stell. R. n W

r geb. von Gers dort gärtn., Roſenhagen b. Perleberg.
h 15062 Aelteres geb. Fräulein a. g.

r

in jeder Preislage.

Pensions-Ausstattungen
Bettstellon Matratzen Federbetten

ZFamilie, wirtſch. tüchtig, ſtrenſucht. geſtützt auf
angj. beſte Zeugniſſe, z. 15. Okt.

oder ſpäter Stellung zur Führung
des Haushalts bei älterer Dame
oder alleinſtehendem Herrn. An
et u. Z. c. 3843 a. d. Ge-
chäftsſtelle d. Ztg. (5047

Fräulein ſ. z. 1. 10. od. 15. 10. Stell,

als in Foloniglwa.
Mit oder u r Offert.erb. u. D. i. 3848 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. (4307
Bettwäsche Leibwäsche aller Art
Schürzen Strümpfe Taschentücher

Bermietungen

Leinonhaus Wäschefabrik
Leipzigerstr. G.Halle a. S.

Gr. Ulrichſtr. 18 II

ih. BVBauburean Uleſtr. 3

e wort 2z I wohnungv. 5 Zim., Mädchenk., Bad ſof.od. ſpäter zu vermieten. Näh.
(4337 Große Steinſtr. 19 pt. links.

G

m m 2Weddy- önicke 2 be W 7v, Wobnung ſofort od.
S l. Okt. zu vermieten. (4047
s Ka

Suche für ſofortigen Antritt
ledigen, tüchtigen [4311Saatroggen Dpeltorv. Lochows eng I. Abiggt

1502 für a von 700 Morgen.Domäne griedeburg (I. 1 Spät. Verheiratung geſtattet.

Schriftliche Offerten erbeten.

Pferde- Verkauf. O. Wentzel, Teutſchental.

Schwere Arbeſts ferde Suche zum 1. Oktober
darunter ier, unverheir. Sekretär,mehrere beſte e der Amts- und Gutsvorſteher-

gibt ſofort ab ſachen, landwirtſch. Buchführung,
Landkrankenkaſſe, Jnvalidenver-

Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13. ſicherung uſw. bearbeiten kann.

Beſichtigung am beſten Sonntag Erbitte Zeugnisabſchriften undim Stalle. u Gehaltsanſpruche bei fr. Station.
Hertwig. Rittergut ReinbargPferde um e Bezirk HalleAen egerie Tüchtige Kaſtenmather und

Aire e Kaſtenhelfer ſowier weitonferae tüchtige Schmiede u. Sattler
kaufen Raſineriestrasse

J Verlangte Perſonen

Jüng. Kuſſterer

6. finden dauernde und lohnende
Beſchäftigung. (5097
Hannoverſche Waggonfabrik,

Aktiengeſellſchaft,
Hannover-Linden.

Wirtſchaftsfräulein
Früherer Rittergutsbeſ. ſucht für
frauenl. Haushalt gebild. durchaus
fl. Wirtſchaftsfr., mögl. vom Lande.25 35

u r m Futtermittel Tochter von Beſitzer bevorzugt.

Bewerberinnen mit nur gutenn Pro ſofort t geſucht. Empfehlungen berückſichtigt. Off.
elbe muß im aweſen, unt. Z. F. 3846 an die Geſchäftsführung und ſhritt erkehr ſtelle d. Ztg. (4295

de vent ſein Kaution erwünſcht.

Angebote mit Bild, Zeugnisab- am Büffettſchriſten u. Gehaltsanſprüg en unt. 150 verkäuferin geſucht.

Z. 1. 3820 an die Exped. d. Ztg. Delitzſcherſtraße 1.

Trauer-
so Wie

Familien Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnell
liefert

Otto Thiele, Buchdruckerei
der Hallesehen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

FamilienNachrichten.

Ihre in aller Stille vollzogene Vermählung
beehren sich bekannt zu geben

Regierungsbaumeister Mann U. frau

4331) Hedwig geb. Gutzeit.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Unseren vier Jungens wurde heute ein Schwesterchen

Sieglinde geboren.

Otto Spilling,
Hauptmann der Reserve im 153. Inf. Regt. z. Zt. im Felde,

und Frau Mäggi Doepner.

Statt besonderer Anzeige.
Wie sich jetzt bestätigt, hat unser geliebter Sohn

und Bruder 65101Gerd Mever,
Leutnant im 1. Hannov. Infanterie- Regiment Nr. 74,
im Alter von 20 Jahren am 23. August sein Leben
für das Vaterland hingegeben.

A. S.Hans In tiefstem Schmerz
Dr. med. Meyer, Kurator der Universität
Margot Meyer geb. v. Pommer Esche
Sigrid Vitting geb. Mever
Ursula Meyer
Wilfried MeyerProfessor Dr. Hans PFitting, Bonn.

Nach Gottes heiligem Willen starb auf dem Felde
der Ehre unser lieber einziger Sohn, unser guterBruder und Schwager, Neffe und Vetter

Otto Glasewald
Leutnant im Regiment Jäger zu Pferde Nr. 3

im Alter von 22 Jahren.
Naumburg a. S., den 16. September 1914.

D. Rudolf GIasewald., Konsistorial- Präsident a. D.,
und Frau Hedwig geb. Sutor, zugleich im
Namen ihrer Geschwister,

Irene Müller geb. Glasewald,
Christine Glasewald, 15095Hans Müller, Regierungsassessor, z. Zt. im Pelde.

e
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